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Fest des Willens und der Kraft
Trotz , ungeheuer groß wird die Zahl derer

sein , die am. 4. , 5. und 6. Juli aus allen Teilen

det Republik inKomotau versammelt sein
werden , um teilzünehmen an dem Dritten
Bundes tu tu f ' e st des Arbeiter - Turn -
und Sporivevbandes . Eine wahre Volkswande¬

rung ist angesagt : da kommen die armen Böhmer «
wäldler und die nicht reicheren Egerländer , dst

Proleten aus dem nordwestböhmischen Kohlen¬

gebiet , die Nordböhmen und die Ostböhmen , die

Mährer und Schlesier und die Freunde aus der

Slowakei . Was ist es , da ? diesen Zustrom nach
Komotau auSIöste ? Ist eS allein die Neugier nach
L̂ en Leistungen unserer Turner und Sportler ,
die tatsächlich immer wieder durch ihr hohes
Können überraschen ? Wie wäre dann aber die

Tatsache - uw erklären , daß noch kein BundeS -

sest des Atus eine solche Teilnahme aufzuweisen

hätte : ' wie; die in Komotau zu erwartend «? Datz

noch keine Beranstaltung unserer ^ sudeten¬

deutschen Arbeitersportbewegung , so
"

gewaltige

Massen auf 1 die Beine brächte, wie die bevor¬

stehende , "die nach jahrelangem Wüten der Wirt »

MaftÄrist ' "mib"' siäch
' einÄ sehr schmerzlichen

Wahlniederlage durchgeführt wird ? Darum , weil

dies «? Komotquer Bundesturnfest weitaus mehr

ist als ein Rahmen sozialistischen Strebens auf
dem Gebiete der Körperkultur ; darum , weil dar

Bundesturnfest ein Rufan alle ist, "dis

der Freiheit ergeben sind ; darum , weil das Bun «

desturnfest eine Veranstaltung des Trohes und

der unbesiegbaren Kampfwillens der sozialisti¬

schen Gesamtbewegung ist .

. . . . Wille . und Kraft : das sind die

Grundlagen des BundeSturNseste », wie sie die

Grundlagen unserer ganzen sozialistischen Arbeit

sittd. ' Und ' eS *
ist ' kein Zufall , datz gerade - unser »

sozialistische Turstbewegung die" Organisatorin

einer infolge der Massenbeteiligung politisch so

bedeutsamen Kundgebung ist . Der Arbeiter - Turn »

und . Sportverband betreut zwar nur ein Teil¬

gebiet ' der sozialistischen Erziehungsarbeit , aber

er ist die größ t ' e sozialistische ErziehungS -

organsation , der gemeinsam mif den anderen

Erziehungsorganisationen die Aufgabe zukommt ,

den Gleichschaltungsbestrebungen der faschistischen "

Henleinbewegung auf dem Gebiite des Erzie¬

hungswesens , einen Damm entgegenzusetzen und

den. aktiven Kampf um. die Herzen und Hirne der

ngchwflchsenden Generation zu führen . , Dabei " mutz

unser " , gesamtes > sozialistisches Erziehungswesen

Höchstleistung «» in kitrpet -kultureller / geistiger

und sozialer Beziehung vollbringen . Dem Atus

als dem sichtbarsten und am, stärksten InS Gewicht

fallenden . Gegenpol des , Deutschen Turnverban¬

des gehören die Sympathien unserer Gesamtbewe «

gung ' fn ' besoUderem Matze und er rechtfertigt sie

in schönster Weise : er ist" e i n Z "e n t rum

d e>r ". K r. a f,t . M' Mserem " Gesämtkämpf uyi ,

. di « Erhaltung de » Frieden » unö der,Freiheit und

um- den Sozialismus . Davon wird das BundeS -

turnfest - in schönster Weise Kunde geben . Und e»

wird zftind « geben von dM une^örten
mut der Turner und Turnerinnen und all jener

SkiMyrner/jdte dabssi , sein wöLen , um ^da» Pstn -
deDturnsest zu einer politischen Manifestation

erstemRcmge » zu - machen . . , ' . in'

"j Dem Bundesturnfest wendet sichdie Auf¬

merksamkeit eineS - ' grotzenTeileSder Sozialisti¬

schen Internationale zu. ES-. ist ^die-gÄßte/Vet »
anstaltung der in der .. Sozialistischen ArÜester - .

sport - Jnternfltionase . bereinigten Verbände im

heurigen Jahre und wird durch die Teilnahme
vieler ausländischer Delegationen von der festen
BcUbündönheit . der fteien Arbeitersportler vieler

Nationen Zeugni ? geben . Por allem aber hat

unsere ; sudetcndeutsche Arbeiter - Turn - .- und

Sportbewegung ^ Praktische internationale "Gesin¬

nung -aufs dem - Boden "unseres Lande ». geäußert .

Die Zusackmetia' rbeit mst der DLJ ist schön viele

Jahre alt, " beide Verbände haben viel vonein¬

ander gelernt, . beide liegen . in ,einem edlen Wett¬

streit um" höchste Leistung ««, beide , häben erkannt ,

daß - der : ^ort, ' bewußt in - da » Bemühen um die

Verständigung - der " Nationen eingegliedert , auf

dem Gebiet - der - Erziehung zur nationalen

HuÜisä^kejt ",Ungeheueres zu, . leisten ' .verpiag,
Wir

'
Dnß- /dex ^ttHDphjt ' . ' hop - zwei

Jahren , - die ! der sichtbarste Ausdruck "für " den

gewaltigen "' E/folg! dieser
" iNteintätionalen All -

tflgsattieit . gewesen ist und wollen . auch . nicht über ¬

sehen , datz das große Ansehest , das die tschecho¬
slowakische Arbeiterturn - und Sportbewegung in
der Internationale genießt , nicht zuletzt auf die
schöne Harmonie zurückzuführen ist , mit der die
Arbeit der beiden großen Verbände - geleistet wird .
G e m e infam haben DTJ und AtuS die
W- l irn e r Ar bei t e r o l Y m- p i a d e mit «
gestaltet , gemeinsam haben sie zum Gelingen der
großen Arbeit crolympiade in
F r a n kfu r t beigetragen , gemeinsam - wirken sie

jetzig um ihr turnerisches - und sportliches Pro »
gramm zu erWen und mit . dafür zu sorgen , daß
die Idee des sozialistischen Arbeitersports durch
den Sieg der Freiheit und "der Demokratie auch
wiedep Desttschlästd, Oesterreich und - die - änderen

^idpri-erfasse^in denen , die' ssozsälistische-Bewe«
gjuig ' Heuteunterdrückt ist »-,

^ <-Ilor wenigen Tagen erst hat der R e, ich S •

jugendt a g de » Sozialistischen Jugendver «
bände » unser « Kerzen emporgerissen , unsere . Zu».

verficht und unseren Glauben gestärkt und Ml

dumme Geschwätz unsererGegner über das „ Ster «

best " der Sozialdemolratie wieder einmal kraft «

voll widerlegt . Was werden die geistlosen Kläffer

erst nach dem Bundesturnfest sagen , der

zweiten und noch größeren von unserer Fugend

getragenen Veranstaltung ? Ach, sie können un »

das nicht nachmächen , ja , sie werden des wunder «

baren Geistes keinen Hauch verspüren , der in die¬

sem besten Teile der sudetendcutschen Jugend lebt ,

im ärmsten Teil , der in der sozialen Not unserer

traurigen Gegenwart einen harten Selbstbehaup¬

tungskampf führt und trotz alledem kraftvoll gegen
den barbarischen Strom des Nationalismus

schwimmt , der großen geschichtlichen Verant¬

wortung eingedenk , die die Jugend der sozialisti¬

schen Bewegung für die Erhaltung des Frieden »
und damit der allmenschlichen und der nationale »

Kultur zu tragen hat . Da ist nicht die Spur eines

geistlosen und bequemen Bekenntniffes zum

„ FUHrertum " — und doch übt diese Jugend '
Selbstzucht , übt sie Disziplin , ist sie vom Gedan¬

ken eiserner Pflichtersiillung beseelt . Nicht , weil
es ihr jemand befiehlt , sondern weil sie davon

Werzeugt ist , daß da » s i t tl i ch e P ri n z i p,
dem sie dient , des Einsatzes aller Kräfte des Ein¬

zelnen und dessen harmonische Eingliederung in
die um jenes Prinzip kämpfende Gesamtheit be¬

darf . Hier ist Disziplin — nicht hervorgerufen
durch Kommandowort eines Mannes , sondern
durch die Stimme des Geistes ,
der in den jungen sozialistischen Menschen geweckt
wurde . Sie alle , die in bunter Vielfalt in Komo¬
tau marschieren werden : die Kolonnen der Turner
und Sportler , die Gliederungen der sozialisti¬
schen Jugend und der Roten Falken — sie eint
die gleiche Bereitschaft für die große Idee , der

sie sich verschworen , die Idee des Sozialismus ,
alles einzusetzen und selbstverständlich auch sich
selber . Das läßt sie dem wirtschaftlichen Terror
der . anderen trotzen , das gibt ihr Kraft und Mut .
dem Herdengeschrei der nationalistischen BolkS -

mehrhcit verachtungsvollen Widerstand entgegen¬
zusehen und die Elemente der neuen nattonalen
Gemeinschaft , die Elemente des . Sozialismus , in
ihren Organisationen zu entwickeln .

Ihr Turner und Turnerinnen , ihr Sportler
und Sportlerinnen , wir sprechen zu euch im
Namen der gesamten sozialistischen Bewegung
unseres Landes ; wir , die Zeitung , und ihr , die
jungfrische Kämpferschär , haben einander immer
gut - - verstanden . Wir haben euch begleitet - bei
eurem Schaffen im Alltag , euch bei euren trotzi¬
gen und erfolgreichen Bemühungen beobachtet ,
die krisenzermürbten Körper der Jugend zu stäh¬
len und ihren Geist gesund zu erhalten . Wir haben
immer " dankbar euren Gemeinschaftswillen - ver¬
zeichnet , mst dem ihr euch immer eingliedertet
ist den Rahmen der Gesamtbewegung , und den
Opfersinn , mit dem ihr dieser dientet ; uns war
selten Gelegenheit , euch das Gefühl des S t o l •
ze » auf euch und eure treue Arbeit z»" bekunden .
An diesem Tage aber , der - die erhebende Krönung
eurer Alltagsarbeitinden letzten schweren Fah¬
ren ist , die wir " gemeinsam durchlitten und durch¬
kämpften , an diesem großen Tage , der unser aller
Tag ist, , wollen wir euch d a n k e st. Danke »
aus ganzem Herzen und ist - der Zuversicht , daß
das Dritte Bundesturnfest . eine - Quelle - neuer
Kraft für diesozialistische Gesamtbewegung und
für euren . herrlichen Atu » werde !
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Auf Euch kommt es an !
- Von Dr . Ludwig Czech

Mitten im heißem Ringe « zwischen de «
Mächte « der Berganjenhett und der Zukunft ,
mitte « in der Riistnng des soziakistifchen Pro¬
letariats zn neuen und schwere « Kämpfe « mit
dem faschistischen Feind berettet der „ ATUS "
sein Bundesfest vor . Pochende « Herzen » blik »
ken wir ihm entgegen in freudiger Erwartung
der Stunden der Erhebung und seeelische «
Stärkung , die er uns bringe » wird, ' deren so
viele wir ihm bereits verdanken .

Vom ersten Augenblick a « hat der
„ ATUS " seine hohe Sendung begriffe «.
Wohl war der Arbeitersport auch ihm heißes
Ringen nm ein neues Stück Gesundheit « « d
Kultur . sowie nm die Durchdringung der Ar¬
beiterklasse mtt dem Geist brüderlicher Solida -
rttät . Seine hauptsächlichste Arbeit aber galt
der Ertüchtigung und der Erziehung der Ar¬
beiter zn sozialistischen Kämpfern , aus denen
er sich dann zur Kerutruppe der sozialistische «
Arbeiterbewegung formte , auf die es in den
entscheidenden Sttmden des sozialistischen Pro¬
letariats in so hohem Maße ankomme » wird ,

lind deshalb begleite » de « „ ATUS "
unsere herzlichsten Wünsche aüf alle » seine «
Wegen, denn er ist ein Teil unserer Kraft ,

er ist eine der festesten Säulen , eines der sichersten Fundamente unserer Bewegung !
Und wenn beim Bundesfest unsere Turner und Arbeitersportler , unsere Jugend lol -

marschieren werden , dann werde » wir änderen , alt und jung , uns von ihnen begeistert mit¬
reisten lassen nnd mit ihnen ziehen und uns dann mtt ihnen zum fettrlicheu Gelöbnis ver¬
einigen , dast wir unserer stolzen Bewegung bis zum letzten Atemzuge und mtt unserem letzte «
Lebensnerv dienen « nd sie leidenschaftlich verteidigen , daß wir aber auch dem Kampfe um
unsere Republik » nd die Demokratie , dem Kampf um Freiheit und Sozialismus unsere Hin¬
gabe und alle unsere Kräfte leihen wolle »! • ■ ,

Wir freuen uns auf das Bundesfest unseres „ ATllS " ! Nach den vttle « harten Tage » ,
die hinter uns liegen , wollen wir mtt ihm ein paar herrliche und glückliche Stunde « ver¬
leben ,

Unentwegt dem Ziele zu !
Von Senator Heinrich Muller

Bei jenen Menschen , die den hohen Sinn der
organisatorischen und kulturellen Arbeit der sozia «
listichen Organisation nicht begreifen , herrscht oft¬
mals und gerade in den jetzigen verwirrenden Zei¬
ten der wirtschaftlichen Krise die oberflächliche
Meinung , daß der große proletarische Kampf nur
dazu diene , ein größeres Stück Brot und gewisse
materielle Besserstellung zü' erreich ' «, DäS ist ' ei «
großer Jrvtumr UnserKampf ' hat viel »hähercZtele .
Ec geht ümS Gange , er geht darum , die Welt
mit ihren Schönheiten , mit ihren Freuden , allen
Menschen zu gewinnen , eS gilt auch , Kunst , Wis¬
senschaft und Technik in zähem Ringen dauernd
für die Allgemeinchaft zu erobern . AIS deshalb
vor Jahrzehnten die Grundsorderungen der poli¬
tischen lind gewertschaftlichen Kämpfe um höhere
Löhne , bessere Wohnung und Kleidung , Um mehr
Freiheit , um eine freie Schule , um die Errichtung
der Demokratie und politische Mitgestaltung als

Kampfparole formuliert wurden , ■entstand auch
der Wunsch nach kultureller Aufwärtsentwicklung ,
nach Bildung von Körper und Geist .

Insbesondere die Frage der - Körperkultur ,
der Wille , den Körper in den Mittelpunkt der All ¬

gemeinerziehung zu stellen, ' war die instinkiive
Sehnsucht tausender Menschen . Die erste « Pio¬
niere der Körperkulturbewegung waren sich dessen
wohl bewußt , daß nur ein gesunder Körper , all
das , was die Welt an Freuden bietet , wirklich
mit allen Sinnen aufnehmen kann . Körperkultur
und Körperpflege sollten dazu helfen . Es war nicht

. vielleichtjenethpische Körperpflege de« spießigen
Burgertunm , . . sondern der Wunsch , den Körper ge¬
sund und schön' zu gestalten , ihn auch hart und lei¬

stungsfähig zu machen . Durch Turne « und Sport ,
durch gesunde Lebenshaltung sollten die Menschen
kampftüchtig gemacht werden für die große « auf¬
reibenden Kämpfe des Proteläriat ».

So entstanden unter schwierigen Verhältnis - »
sen trotz brutalem Druck der Gegner auf der
Grundlage der sozialistischen ' Kampfbewegung die

großen Organisationen des internationalen Ar¬
beitersportes in allen Ländern . Turnen , Sport
und Spiele , da » ivareu die ersten mächtigen Fak¬
toren , die Zehntausend « von » Arbeitern in ihren
Bann schlugen , die nicht nur große ' kulturelle
Aufgaben erfüllten , Kleidung , Lebensführung ,
neue Formen der Freizeitgestaltung , die Be ¬

freiung der Frau von den Borurteilen der Men
Zett durchsetztest, sondersi zugleich der Arbeiter »,
schäft de « aktivsten Teil der sozialistischen Kämp¬
fer stellten .

Später kamen dazu die großen Organisatio¬
nen der «Naturfreunde und der Radfahrer , die auf
ihrem Gebiet spezielle Arbeit zu leisten hatten
und hunderttaufende gedrückte Arbeitsmenschen zu
stolzem freiem Menschentum führten .

Gewaltige Stätten der Arbeiterkultur ,
Turnplätze , Schwimmbäder , Turnhalle « wurden ,
geschaffen , ( An Deutschland allein hat die gelbe'
Reaktion solche kulturelle Werte in der Höhe von
12 Millionen Mark geraubt . ) Die Gestaltung der

' Freiheit trüg dazu bei ! die durch die rücksichtslose '
Rationalisierung geschädigten . Körper de » Arbei¬
ters und ' Arbeiterin ' gesund zu erhalten .

Tausende und Abertausende Jugendlicher ,
Männer , Frauen und Kinder giitgm durch unsere
Kulturorgänisativneä , wurden sticht nur g' esttnd-
heitlich » und körperlich ausgebildet , nicht, ' nur

frohem muttge Menschen, sondern auch iiN Sinne
de » Fortschritte » und der Erkenntnis de » Sozia¬
lismus geschult ! Itnseren Arbeitersportlern ' war
ja von Anfang an klär ' : Alle ü n s er e
schönen Ziele können nur . in
gemeinsamer Arbeit mit den
politisch e n, g ehe rksch a f tllchän
und genosse - n . s chaftlich . en Orga¬
ns s st t i o n e n e r r e i ch t werden . Des¬
halb die, enge Verbindung mtt der Partei , mit
den Gewerkschaften uNd Genossenschaften .

Es lebe die Internationale !
Von Sullus Deutsch , Vorsitzender der SASI

Eingefponnm in dem Rahmen einer selbst¬
süchtigen Ideologie sehen die. Nationalisten aller
Nationen nur da » eigene Boll imd nicht die Böl¬
lerfamilie . Bei dieser Betrachtungsweise kommt
aber schlttstlich selbst da » eigene Bott zu kurz ,
denn bei der innigen wirtschaftlichen und kultu¬
rellen Verbundenheit aller Völker kann kein Boll
daS andere entbehren : Der Nationalismus kommt
sich weist Gott wie realpolitifch vor mih ist doch in
Wahrheit nur der Ausdruck einer politischen Kurz . '
stchtigkett .

Der Nationalismus birgt die Gefahr des
Zufammenstoste » mit anderen Völker « notwen¬
digerweise in sich. Er ist jene Geistesverfassung ,
die letztlich in eine « Krieg mündet und münden
mutz .

Diesem Geiste der nationalen AuSschlietzlich »
leit , der Unduldsamkeit und de » Kriegswahns set¬
ze « mtt Sozialisten dm Gedanken der . Völkerver¬
ständigung , der Bölkerversöhnüng und ' des Frie¬
den » esttgegm . Wir bemüh « unS vor allem , die
Jugend unsere » Volke » mit diesem Gedankengut
zu erfüllen . Diesem Bestreben entsprang auch die
internatiimale Zusammenfassung der Arbeiter -
sportverbändo . Solange die Demokratie in
Deutschland und Oesterreich ungebrochm war ,
war die Sozialistische Arbeitersport - Internatio¬
nale eine der stärkst « proletarischen Organisatio¬
nen Europa ». Run die Millionmziffem der
Deutsch « und Vesterreicher in der MUglieder »
statlstik fehl «, ist der äußere Rahme « dieser Sn »
ternationale im gleich « Matze . eingeschränkt .
Wenn aber auch der Umfang der . Organisation
geringer geworden ist , blieb doch ihre Wttksam -
keit i « hohem Matze aufrecht .

Insbesondere die cheiden Arbeitersport - Ber -
emlgungm in der Tschechoslowakei Hal « in die ,
s « schwer « Zeiten Graste « geleistet ! DTJ und
Atu » ' hielt « dib Föhne ' unserer Internationale
Höch. Ihnen ist e» zu dank « , dast der Geist der
Demokratie und der Wille zur Freiheit in tau - '
sendest Herzm junger Mensch « lebmdig blieb .

. Die Arbeitersport - Internationale ist nach
wie vor eine Hüterin de » Gedanken » der inter¬
national « Verständigung und eine Wegbereiterin
des Friedens . Sie führt hunderttauf « de junger »
tatfroher Mensche » ' auf die Bahn de » kulturellen
Aufstieges , de « untrennbar Verbund « ist mit dem
Werden der neu « sozialistisch « Gesellschafts¬
ordnung .

Möge « in einige « Ländern im Augmllicke
die Mächte de » Rückschritte » in der Form faschi¬
stischer Bandenherrschaft die Zügel der Regierung

i « de « Händen halten . Im Lichte der Geschichte
geseh «, kann dieser Zustand nur eine kurze
Episode! sein . Die Zeit kommt , weil sie kommen
must , in der über alle « Lände « , Europa » die
rot « Fahnen der international « sozialistischen
Verbundenheit weh « . werd « .

Für die Freiheit arbeiten !
Ins . Jaromir Neias ,
Minister für soziale Fürsorge

Die Festtage der deutschen sozialdemokra -
tischenJugeud ist Bodenbach und Tetschen habe «
unsere gesamte Ocffcntlichkeit überzeugt , daß
eine Bewegung , hinter welcher solche Massen
begeisterter und fozialisttsch geschulter Jugend
steh «, mtt sicherem Schritt vorwärt » geht , einer
großen Zukunft entgegen .

Auch der A t u », , die sozialistisch orien¬
tierte Turnerorganisation , bildet die demokra¬
tische . Dorhut der deutschen Arbetterschast . Sei »
Auftreten auf der Arbeiterturuer - Olyntpiade in
Prag im Jahre 1934 und alle seine Deranstal -
tungen . mögen sie unter aktiver oder passiver
Mitwirkung mtt welchem Bestandteil der tsche¬
choslowakischen

'
sozialdemokratischen Arbeiter -

bewegung immer , sei e» die politische , die ge¬
nossenschaftliche , die turnerische oder kulturelle ,
stattfinden , haben geradezu bahnbrechende Be¬
deutung . Die » weist den Weg in die Zukunft ,
wobei die beiden , auf der Höhe der Kultur
stehenden Böller in gegenseitigem Verständnis
und in Zusammenarbeit einander ergänzend ,

•ettj Gtchikdtz!.-schäffdH ,wKd. est^öelchtr' 7deü" edÄ >
sten Griinhsatzen »der MÄWnßM Äd Demo -
kratie entspricht . Diese Aufgabe , die . auch - im
Interesse Europa » und seine », Frieden », liegt » ist
e» wert , daß ' wir leben und kämpfen . ' Unser
Werk darf nicht gestört werden . Jede Absicht,
die zukünftige Urbett zu stören , muß unschäd -
lich gemacht werden !

Wir Sozialdemokraten sehen und fühlen da »
Elend de8 Lübens und wollen es beseitig «. Wir
ahnen aber auch , die Schönheit und Freiheit de »
Lebens , wie es sein könnte und sollte . Für die
Freiheit , da » ist für die Demokraüe , des Lebens ,
wollm wir arbeiten mtt all unserer Energie und
mtt allen Kräften unsere » Geiste ». . .'»»
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Wir suchen ein Land
Roman einer Emigration
Von Robert Grötzsch

Copyright dy Euren Prager - Verlag , Bratislava «'

Bierflaschen klirrten über den Tisch , e8
wurde getrunken . Eva stemmte sich eine Weile ,
dann fühlte sie sich mit sortgeschwemmt . Bedrückt¬

heit lockerte sich in Gesprächen auf . Die . beiden
Palästinafahrer wollten den,Balkan zu Fuß über¬

queren . JustuS mußte mazedonische Erlebnisse er¬
zählen . Moses hörte immer mir zwei Schrecken
heraus : Hitze und Ungeziefer . Pah , man würde
im Freien übernachten . Herrgott , durch so ' » «
Backofen müssen die Jungens wandern , denlt
Gusti und packt des Kleinen Teller noch einmal

richtig voll Kartoffelsalat . Alle blicken auS gläu «
zenden Augen , groß würde ' die Welt und bunt ,

sobald Justus erzählte . •. , ■»•■•;;.»
, „ Wenn ihr den Muezzin nachts plötzlich , vom

Minaret . näseln . . härt " , sagt , Justus und Gusti
fährt dazwischen ' : , ! da werdet ihr an Gusti und

ihre . ' Kartoffelpuffer zurückdenlenl " „ Weinen
werden sie» dauäch"! lacht JststnS . „Vielleicht seht
ihr auch mal weit, ' weit, . ' westlich von Mazedonien
hohe, weiße . Kuppen. DqS ,sind die hellen . Kalk «
köpfe der nordalbanischen Alpen . Dort ist Europa

zu Ende ! " ' . ' / . / ' .
‘ ‘

. EvaS Blicke wanderst verloren ins Unbe¬

stimmte ! „ Dort ist Europa zu Ende . " Da» ' Wort

hakt » sich . ,in, . ihrem Kopfe fest , indes Justus von
deu einsame^, . üiisdqn Tälern der Malissoren ,
der nordawapischen Stämme, ' von ihre « Sitten
und ihrer wilden Geschichte erzählt . . . Dort ist

Europa zu Ende . . .
.. Nach dem Essen knarrt das Tor . Ignaz , mit

seiner Frau . Eh erscheint » noch hagerer deng »sonst
und dreht den Strohhut in per Hand , Seine Frau

ist ein mädchenhaft zartes - Figürchen mit dunklen
Augen und schnialem Gesicht . Man steht ihr die
drei , Kinder nicht an . Ignaz hüstelt , lächelt . Die
Stirnknochen treten schärfer hervor . denn sonst. '
Er freut sich, daß alle fröhlich sind . Er hat da »
Kollektiv zu betreuen und ist schon zufrieden ,
wenn die Sache einigermaßen klappt . Man hat
ohnehin seine Sorgen . Seit zwei Wochen wieder
arbeitslos , lind was wird im Herbst aus den

Emigranten ? Die Mittel fließen immer dünner, ,
es geht den Arbeitern zu schlecht . -

Nach einem Glas Bier lebt Ignaz aus . Peter
stellt das Radio an . Tanzmusik . Der Tisch rutscht
an die Wand , die Hälfte de » großen Zimmers
ivird frei . Ignaz ' Frau und Gusti müssen tanzen .
Moses drängelt Eva zu einem Tango . Ihre hellen
kleinen Schuhe machen gleichmäßige kühle
Schritte ; . ruhig und . ebenmäßig ist . ihre - Haltung ,
sind die Bewegungen Ihrer schmalen Schulternd
Langsam und widerstrebend schmilzt sie in den
Rhythmus der Musik hinein .

JüstüS läßt die Zigarre im Mundwinkel

hängen und schaut verträumt hinter dem Mädchen
prein . Leider ' nicht für unsereinen . Ein anderer
wird sie erwecken, ' , . La , e» war einmal , schön
ist die Jugend ! ' sie. kommt nicht mehr , sah ein
Knäb ein Röslein stehn , als noch im Maien die

Nachtigall , schlug, , die Erinnerung ist das einzige ,
Paradies , au » dem wir nicht vertrieben werden '
löhnen . . .

Er rssckt neben .Ignaz , fragt leise durch ' die

schmelzende Musik ! „Nicht » von Herktte «?"
„Nichts " , sagt Ignaz „ Wer wenn ihm Iva »

passiert wäre , chüßte man ' » / " , - E ! -»»!i
, Die Paare sitzen wieder . . Die Frauen haben

leuchtende Farben , bekommen. Gusti atmet hoch,
ihr ' strotzender ' Busen hebt sich. ' / Der Kleine ' sitzt
neben ihr und seine Blicke haben etwas scheu ver¬
klärtes . Wenn er in Büchern von berückenden
Frauen las , dann hat , er sie sich immer , so vor «
gestellt , wie Gusti jetzt . . netzen ihm sitzf̂ seidene.
Bluse, , rote Korällenkette auf per tveihen Büste' , '

brünett , üppig , rote Backen . Wie, gewaltig sie
neben » Eva absticht , die mit ihren Händchen und
auch obenrum noch gar nicht fertig ist! Vor der
hat er Moses gerettet . Der ging mit . ihm ab,
nicht mit ihr ! Er , der kleine Ernst, . hat gesiegt . . .>
Und. die Gusti , wird die manchmal dran denken, ,
wie oft er ihr abends Geschirr abtrocknete ? Jetzt
wischt sie mit kleinem Spitzentüchelchen um die
Stirn und legt den Arm um des Kleinen Stuhl¬
lehne . Heiß wird ihm und er - hört dicht , neben
seinem Ohr ihre » mahnende Stimmet . „ Paß im»,
mer gut auf . dich auf , Ernst . . . Und nimm dich
vor den . Mädchen in acht , es gibt viel Schlechtig¬
keit in der Welt . "

Er nickt altklug .
„ Guck nicht auf ihr Gesicht , guck auf ihre

Hände . "
Ihr Busen ist so nahe , er möchte den Kopf

an die herrliche brauseidene Wölbung legen ; .
Schwarzer hockt bei ' Ignaz , und » Justus in der
Ecke drüben , Er »möchtz mst feisten Händen in
ihrem kurze « Blüsenärmel . emporfähren, . aber er
fragt nur : „ Wie Müssen denn die Hände sein ,
Gusti , wie deine ? " ' Und streicht Über ihre Fistger,
deren Nägel poliert , sind . ■. ».

. Sie lächelt und ehe sie antworten kann, »,rosst
ein Walzer au » dem. Radio - Sie ' muß mtt Möse »
tanzeit . Mit eifersüchtigen Blicken fotzt der Meiste
den Bewegungen »dbr beiden ,

Eva streikt,' . ' will nicht , mehr ' »tanzt «; . mag
nicht , hat sich a « Thekla » Abenden schon immer
davor gedruckt . Erstaunt schaut sie «isi die wäl -
zenden Paare , Aufgelöst , mit glÜckliHM Augen ,
fptze « die Frauen den Fakten , per Musik. Die
Welt . ,um sie her scheint versunken ; solqstge sie
stäch' Musik schreiten und schleifest' .' HilflpS schaut
Eva durch da » offene Fenster . ' Täbäkraüch zieht
in die Nacht . Da » Mädchen . lehnt sich hinaus .
Der Himmel ist bewölkt u « d deckt. de « Abend mit
dunklem Flapsch. Stille . ringSusti . Oder dort , am
Geländer , war da nicht eben eist Flüster «?. ' Netti ,

es war wohl der Wind , der ^ kühlend über die

Wiesen fächelt . , » .
Draußen

'
auf ' der Wiesenseite ! "nicht ' weit

vom Gartengttter , kauern zwei dunkle Gestalten .
Die Hüte ist ,die - Stirn gedrückt, ' lauschen ' sie »zu
dem Hause : hinüber , au » dessen erleuchteten , Fen¬
stern hin und ' wieder abgerissene Worte , Musik
und Lächeln in den Abend hallen . Der eine ist
ein Untersetzter - Mann mit Backenbart , »deisian »
dtre schmal , mit kstabenhaftem Gistcht .

„Rich viel zu sehn hier , wir könnt ' » wieder
abhaun , was ? " —fragt » der Junge . -

„ IS scheißegal " , sagt der andere . . „ Mir
hab ' « unser « Berscht zu mach ' », fertig . Terrain «
kenntnis is alle » l Wird schon mal passest . . . een
vör' n' . Latz oder so! verstehste ?" . Er steht a' üf^sie
schleichen »Um das »Gitter herum auf den' ' Weg ,
Hie « sind , die » Stimmen aus dem Häufe besser
Mbar . Der Backestbart . flüstert : „Natürlich ,
Mensch . . . eine , alte Rechnung von . der Grenze
her . . . JustuS heißt ' er ; ' . . Zwei Kameraden
siird weg « dem hoch gegangen und in den Zei¬
tungen schreibt» er — —"

„ Achtung " , knurrt der Lüstgere . Er hat da »
feinere Gehör . Schritte von der Landstraße her .
Die beiden verschwinde ^ «äch der Flußseite . '

Froschlommt angebummelt , glücklich , Mit

wiegendem Gänge . Da » Tor der Spinne , ist ge¬
schloffen ! ein Tritt auf die Klinke ; dqnn ist er
vberm Zaun, , steht plötzlich im erleuchteten Zim¬
mer , jwahiend , »lächelnd, angetan , mtt Hellem
Sporthemd,Heller Jacke , gebügelt « Höf « , äste »
von JustuS geborgt . „Prosit Spiiiste !" Greist «jn
gefüllte » Gla » und trinkt ausgiebig ; »»

„ Nm zehnt * Gusti zeigt ' vorwurfsvoll auf
die alte Blechuhr . än »der Wand . »! gum »Ab¬
schied ' 5». . ' -^ Md » ;

„ Laßt meinen Frosch inRuhe7 , sägt ^ Mose»,
„unsere llhr . geU sogar nach ; aber die Muiste
geht. vor, "' : »»,,. »Ä: v. ‘ aKfewSS «

' ' ffFöttsetzung ' Lotzti . ss
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Einzug der Tausende In die Feststadt

neu

Josef Pocapka ,
. Obmann des Atua

Senator Heinrich Muller ,
Redakteur der Atua - Preaae

Alois Ullmann ,
Sekretär des AtU )

Feataekretär

Sonntag , den 5. Juli :

6 Uhr früh Vereins - AbteilungSwettur -
Männer und Frauen .
Uhr : Meeting auf dem Komotauer

ui u m i t ’ / interuroaner TelepyoRvtenft sei, geantwortet wuroer
Utz. ,/rm. ,Wsinberg . wo. viele , , tausende helfende Sonst täglich bi - Mitternacht , aber jetzt während
Hande seit dielen Wochen emsig arbeiten , um boJ j et g cfttafle ist Telephondienst während der gangen
Ssadwn zu erbauen , daß die erwarteten tausenden i gintfttÜVanMfn AtifttsfimsH (nlf QDU ttfllX * hm " '

Seit gestern Abend schon steht die alte böhmische
Industrie » und Arbeiterstadt Komotau im Zei¬
chen de » heute Abend beginnenden Buudesturn -
icstcs unseres Atus, - . Bereits ; feit , gestern bringt
die Eisenbahn hunderte und tausende von ÄtuS -
Männern und »Frauen und Festgästen . Heute
wächst von Stunde zu Stunde die Bewegung in

: der Stadt . Großartige Vorarbeit haben die Or -
ganisatoren des Festes geleistet mit der Erbau »
ung - des Stadions , mit Sicherung der Onar «
tiere, . - mit. Bereitstellung - der Verpflegung , mit
hem Empfangs » und Verkehrsdienst auf Bahn »
Höfen und Haltestellen . ' Iu Stadt und Umgebung
von Komotau sind sämtliche Schulen , aber auch

, Fabrikssäle Uljd Gasthäuser als Massenquartiere
bkreitgestellt: . 21 . 000 . Plätze . in dieseü - Maffen -
quärtieren sind bereits qls belegt zu betrachten .
Noch etwa 8000 stehen in Reserve , dazu lommen
noch 8000 Privatquartiere . Ankunft , Gang zum
Quartiers zur Festkqnzlei und zum Stadion be¬
dürfen guter Führung und . eine besonders gute
Organisation war gerade fisr die Verkehrsmittel

- iü Komotau notwendig , da die Stadt ja keine
- Straßenbahn hat . Man spürt an dem Zug , der
in -der Sache ist , daß alles klappen wird ,

tas Atus - Stadlon
auf dem Festplatz am Weinberg

■- Alle Ankommenden zieht er natürlich zum Fest «

Franr Kaufmann ,
'

Voraltrendor des Fsat »Hauot »
ausochuuca ' •

Teilnehmer im kampferprobten sozialistischen
Komotau und würdigte die Bedeutung des Atus »
festeS als eine Heerschau des gesamten deutschen
sozialdemokratischen Proletariats in diesem
Lande . . Kaufmann sprach über die ungeheure
Arbeit , die die Arbeiter des Komotauer Bezirkes
geleistet haben , indem sie dieses Stadion buchstäb »
lich aus dem Boden stampften : ohne für ihre
Mühe besonderen Lohn zu wollen , sondern nur
sich dessen bewußt zu sein , dem Fest eine schöne
Stätte bereitet zu haben . . Genosse Kaufmann
schloß seine Rede , Indem . er das Stadion in die
Hände des BnndesvorstandeS übergibt , in dessen
Namen Genosse Poiapka - aus Aussig den
Dank der BundeSleitung insbesondere den Er¬
bauern deS' Stadions für die geleistete große und
opfervolle Arbeit abstattet . Poiapka begrüßte alle
Mitglieder , Teilnehiner und Gäste und über¬
nimmt Fest und Platz in die Obhut des Bundes .
Für die Stadt Komotau entbot Gen. . Vizebürger¬
meister R e i ch l allen Freunden und Gästen ein
herzliches . Willkommen . Für . den DTJ und im
Namen der Arbeitersport ». Internationale hält
Genöße S a iTt a n aus Prag erst tschechisch und
dann deutsch eine Begrüßungsansprache und
wünscht dem Fest mit einem kräftigen . „ Zdar "
besten Erfolg .

Genüsse Josef Schiller ' aus Budapest
bringt die Grüße der magyarischen Arbeiter »
sportler und aller ungarischen sozialistischen Ar¬
beiterorganisationen und würdigt die internatio¬
nale Bedeutung des Bundesturnfestes .

Alle erheben si ^ von ihren Sitzen , da die
Internationale erklingt , die diese Feier beendet .
Den Abschluß bildet ein Appell für die' Funk¬
tionäre .

Noch lange nach dem Abschluß der offiziellen
Eröffnung herrscht im Stadion regeS Leben .

Morgen um ü Uhr beginnt das Geräte¬
turnen , nm 7 Nbr die athletischen Wettkämpfe ,
die Turnspiele und das Fußballblitzturnier , dann
die Schachwettspiele . Um 10 : 80 Uhr nimmt der
Kinderfestzug vom -GymnasinmSgarten aus sei¬
nen Anfang . Um 1 Uhr findet das Wettnrnen
der Kinder statt , Nachmittag die Kreisvorführun -

' -' äen. der. Drivachsenem Für 20 . 80 Uhr ist der Be¬
ginn ' -de^- großen Festabends änberaum ' t . '

Vie Vertretung
des Präsidenten und der

Keglerung In Komotau

Mit der Vertretung des Präsiden¬
ten der Republik und ' der Regierung

auf dem Bundesturnfest in Komotau

wurde Gesundheitsminister Dr . Ludwig
C z e ch betraut .

Der Parteivorsitzende
In Komotau

Auf der Kundgebung des Bundesturnfestes
am Sonntag nachmittags sSchlustappell ) wird
in Bertretnng 9cr Deutschen sozialdemokrati¬
schen Arbeiterpartei deren Boissitzender Dr . Lud¬
wig C z e ch eine Ansprache hqlten .

Menschen , aufnehmen soll . Mit seiner Fläche von
80 . 000 Quadratmeter kann das Stadion "allen
möglichen Anforderungen genügen . Dort , wo sich
vor Wochen noch ein -abgemähtes leeres Getreide¬
feld aüsdehnte, ' reckt und streckt sich das Stadion ,
e' ntstaiiden auch durch die opferfreudige Arbeit von

- Hunderten von Arbeitslosen , das als wahrhaft , im¬
ponierend bezeichnet werden kann .

. Eintretend - von. Norden durch zwei weist um¬
spannte und rot geschmückte. Hauptpforten stößt man
Frejta ' g nachmittags allüberall auf fieberhaften
Betrieb , auf Hunderte freiwilliger Helfer , die die

. letzte Hand anlegen , um den Festplatz in feder Ein »
, zelheit . cmpsangsbcreit . zu . machen . . Trotz , dem bun¬

ten Gewirr von ^Menschen , Buden, : Häuschen, Tri »'
bunen , Brettern , Salz und Eisen gewinnt man
rasch einen Ueberblick . Rechter Hand vom Haupt¬
tor . stehl das graste Magazin de» Konsumvereins
Komotau , wohin die letzten Auto » die riesigen
Lebensmittelvorräte für . die Masten herbeischaffen .
Ein paar Schritte - weiter steht' ein größerer Holzbau ,
Sitz der Zentralverwaltung ' de » . Feste » und zugleich
säine ' finanzielle Leitung . Dort werden auch 100
Mann . Bereitschaft der Roten Wehr untergebrücht
seiti, : Keltere . 100 Mann werden al » Wache auf
dem. Festplatz gestellt . Im Nordwesten de» Platze »
sind Lazarette aufgestellt, . auf dem Platz - selber sind
außerdem noch zwei Sämarlterstationen . und in
der. Graben - Schule ist ein weitere » Lazarett einge¬
richtet . An der Westseite de» Platze » reihen sich
KonsümvereinSstände , e» gibt deren 25 an der
Zähl , die reizend geschmückt, rot - und in Regen »
lbo' gestfarbeU . Zeugnis ablegen auch von dem' Pro » '
pagandageist unserer ' Genossenschaften . -

Für den Stadlon - Betrleb

. Mit dem Gesicht nach Süden erhebt sich mit »
ten - auf . dem Platz die. Haupttribüne , gekrönt von
einem rot drapierten ' freistehenden großen Ballon ,
- dem- Standort , der technischen Leitung und . der
Musikkapellen Die ganze Tribüne weist 8000
Sitzplätze auf und « ebenso viele Sitze sind auf , dem
übrigen Festplatz . . 20 . 000 Quadratmeter erstreckt
sich vor der Tribüne das Hauptübungsfeld . Jenseits
diefes Uebungsfcldcs gegenüber der Haupttribüne
erhebt sich eine brückengekrönte Estrade , die den
Mittelpunkt ' : für ' die am' Samstag abend » geplanten
Begrützüngen bilden soll .

. JSrit Südosten des Stadion » bietet sich der An¬
blick . eines , v' onder Firma . Kludsky . , aufgesührten
Zelle». ' Diese » Zelt , bietet für 8000 Personen Raum
und Schütz gegen Sonne öder Regen , Dtr ' Süden
ded Stadions , beherbergt noch, eine ' grüße Geräte¬
halle :

'
ein zweite » MassenverpflegSzelt , ' eiüe ' Küche,

einen -1Wettkampfplatz für Leichtathletik, ' dieser ist
flankiert ' von einemfür 800' Fahnen bereitstehen »
den gahnenstander, - Freitag - «egen Mittag wurden
dieilletzten,Arbeiten . in Angriff genommen, , u, a.
auch, die: Aufstellung : eine » 20 Meter hohen . Raste - ,
her - die Staat » f a h n e tragen wird . Solda¬
ten de» Komoiauer Infanterieregimente » 46 legten
eine,, ' . dreifache Telephonleitung . . Die behördliche

- ZoUnijstIqni,qin ^' alle» ab und befand alle »- In be¬
ster Ordnung .

. -> Borsorge für die Betpflegung : - 4000 Brote .
2Y>000 ' Küchen, 4000 Semmeln, - 20 : 000 - Limonaden

. . rollen -Heran. : i . Ln: ' ! den . Rastenaüartieren > ist - für
Frühstück vorgesorgt und auf dem, Festplah wird

-Mitsagesten , bereitgestelst werden. -, : Ansterdem bat
- her Konsumverein Kotnotaü da » denkbarste geian ,
. um Lunger , und' Durst der Zehntgustnde zu stillen .
. Im Zentralmagazin und in' den Berkaussständen

werden ' 850 -Leute ,'mit - her Bedienung - betraut sein .
Zehu Lastauto » werden die -Vorräte herbeischafsen .
4000 ' Brotesind : llm ' Anrollen : 4000 , Semmeln ,
20 . 000 Kuchen werden da. seist. ' in 40 Kesseln : Iper -

pd' eft Suppen und - Würstchen gekocht sverdey . . 20 . 000

. LiüWqden und, andere Getränke tyerden , nur Ber «
fügung stehen . Schokolade und andere Dellerti - die

Irlede — 4V - Jahre Kerker

Eger . Freitag gegen 4 Uhr nachmittags
wurde das Beweisverfahren im Betrugsprozesj
Triebe geschloffen . Nach längerer Beratung
verkündete der Gerichtshof folgendes Urteil :
Triebe wurde nach der Anklage der mehrfach als
Verbrechen qualifizierten Betrügereien und Ber -
untreunngcn schuldig erklärt und zu vier¬
einhalb Jahren schweren Ker¬
ker s mit vierteljährlich einer Faste und einem
harten Lager bei Wahlrechtsverlust unbe¬
dingt verurteilt . Die Hast vom 5. August
1933 an wird angerechnet . Die übrigen Ange¬
klagten , und zwar Advokat Dr . Beierl aus
Gürkan , Katechet Stumpf • und Amtsdirektor
Fest ! wurden freigesprocheo .

Großer Auftakt zum Atus - Bundesturnfest
I I in Komotau

Programm des
3 . Atus - Bundesturnfestes

Samstag , den 4. Juli :

6 Uhr früh Beginn der turnerischen und
sportlickien Wettkämpfe , der Hand - , Rass - , Faust - ,
Schach - und Tennisspiele um die Festmeister¬
schaft .

Halb 11 Uhr : Festzug der Schüler und
Schülerinnen .

Ab 1 Uhr : Beginn des VereinS - Abteilungs -
Wettnrnens der Schüler und Schülerinnen .

Ab 5 Uhr : Haupt - S o n d e r Vorfüh¬
rungen der Kreise , und ztvar Mähren , Eger -
land, , Nord - und Nordwestböhmen .

Ab 8 Uhr : Große Ab e n d f e i e r auf dem

Festplcktz .

* « *

Vie Eröffnungsfeier
Freitag Abend wurde unter freiem Himmel

im Stadion das Bundesturnfest eröffnet . In
der siebenten Stunde war noch ein heftiger Re¬

gen niedergegangen , aber . um 7 Uhr , als die auf
dem Festplatz bereits anwesenden Turner , und
Turnerinnen Ausstellung im Hof des Gymna -
siumS zu nehmen begannen , der dem Stadion
gegenüberliegt , ließ der Regen natb , milde Sonne
ihrächchnrch : die Wollen, ^ dse sich . zerteilten, . und uon
Ost - nach West - spannte sich - über den Platz -ein
wundervoller Regenbogen . Fast zugleich tönte
aus dem Lautsprecher von einer Platte , die
eine unbekannte Hand aufgelegt hatte , die Ouver¬
türe zur „Zauberslöte " , dem klaffischen ernsthei¬
teren Spiel , das in der Feuer - und Wafferprobe
seinen Höhepunkt erreichte .

Knapp ' vor 8 Uhr ertönte - der Appell , der
alle auf den Festplatz rief und aufsorderte , auf
den Tribünen Platz zu nehmen . Punkt 8 Uhr ,
unter den Klängen einer Musikkapelle, ' die auf
dem hohen Ballon postiert war , ertönte der
„Freie Tumermarfch " , während die schon bereit

stehenden Hundertschaften der aktiven Turner und
Turnerinnen größtenteils in Uniform auf dem

Festplatz Aufstellung nahmen . In der linden
Lüft und in dem reinen verdämmernden Abend¬
himmel wurde sodann -die Staatsfahne hochge¬
zogen . Die Kapelle intonierte ' die S t a a t s »
h y m n e, die alle : Turner und Turnerinnen in
Hachtacht - Stellung stehend anhörten . Unter den

Rhythmen des „ Fahnentanzes " : gehen sodann
rund um den Festplatz die roten Fahnen hoch.
Das . feierliche und freudige Bild wird noch reiz¬
voll verschönt durch den Vollmond , der langsam
aufgeht . . |

Die BegrUBung
Als erster der Redner , die sodann das Fest

durch - Anfprachen vom Balkon aus eröffneten ,
Komotau , - als Obmann des Festausschusses alle
Komotau als Obmann des - Festausschusses alle

Vorbereitungen im Stadion auf dem Rletenfestplatz am Weinberg am Eröffnungstage

„ Regen ohne Wolken “

Gestammel der „ Zeit “
Die SdP - Leute . scheinen nach der Rede des

Ministerpräsidenten im ersten . Augenblick völlig
hilflos geworden sein . Dafür zeugt der Leitaus -
satz in der „Zeit " , wobei es charakteristisch ist , daß
der erste , der sich namens der „antiliberalen "
SdP zu der Rede des Ministerpräsidenten äußert ,
der ehemalige Börsenredakteur des „ Prager
Tagblatt " Walter - Wannemacher ist . Vor lauter
Verlegenheit beginnt dieser erst — über das Wei¬
ter zu reden . „ Wer auf dem Standpunkt steht , daß
es Regen ohne Wolken gebe , der wird gut tu »,
ein Gespräch nicht mit dem sonst so harmlosen
Wetterthema einzuleiten " , das erzählt Herr W, .
um- zu zeigen , daß eine Diskussion mit Hodja
nicht möglich sei . Der Schluß des Artikels ist
ebenso albern wie der Anfang :

Wir Sudetendeutschen können mit unserem
schlichten Verstand derartigen Argumentationen
nicht folgen . Wir stellen gerade Fragen und lie¬
ben gerade Antworten . Das ist unser „geistiger
Zustand " , von dem der Ministerpräsident leider
behauptet , daß e r uns trennt und nicht das Su¬
chen nach einer neuen Moral . Als verantwortungs¬
bewußte Staatsbürger bedauern wir es, daß Dvk»
tor Hodjsa die sudetendeutsche Politik tragikomisch
findet . „Kindische Versuche "- und „tragikomische
Politik " — sind das Fachausdrücke der Staats¬
kunst ? Wenn man zu scherzen beliebt , können wir

- nur zur Kenntnis nehmen , daß. selbst erschüttern¬
de» Elend noch Spott ernten kann.

- Spott kann in der Tat das „erschütternde
Elend " der Verwirrung in den Köpfen der SdP -
Leüte Hervorrufen . . ,

Var Fürsorgeminister In Komotau

Der Fürsorgeminifter Jag . Jaromir N e •
LaS wird , netcit anderen führende ». Mitgliedern
der tschechischen Sozialdemokratie , au dem Bun -
deslnrnfest in Komotau teilnehmen und bei der

I Feier am Samstagabend sprechen .

Ab
der

WWW
Marktplatz und F e st z u g.

1 Uhr : Beginn der H a u p t - u n d M äs¬
se n v o r f ü h r u n g e n. Freiübungen : Kna¬
ben und Mädchen ; Aruk ; Eudkämpfe der Leicht¬
athleten ; Freiübungen der DTJ , der Fußballer ,
Turner und Turnerinnen ; Schlußappell ; End¬
spiele um die Festmeisterschast in Hand - und Fuß¬
ball ; Fackelzug .

Montag , den 6. Juli :

Kostenlose Führung bei Wanderungen
in die Umgebung Komotaus , Talsperre , Erz¬
gebirge , Metallarbeiterheim , Kohlengebiet usw .

Komotau , 3. Juli . ( E i g e n b erIch t. ) , herangeschafft werden , füllen einen ganzen Wag -
su - a . bxeiHiM * gon. Alle diese Eßwaren und Waschvorrichtungen

werden vollkommen den sanitären und hygienischen
Anforderungen entsprechen .

Via ersten Obste

Bald . heitern , - bald besorgten Blickes wird
der Himmel beobachtet , bald scheint strahlend die
Sonne , bald jagen düstere Wollen über den
Himmel und geht ein Regenschauer nieder . Wird
es aushalten ? Das ist die bange Frage , die alle
an dem Fest Beteiligten sich stellen . Man erwar¬
tet aber ' immerhin - da » beste für die heutige Er¬
öffnungsfeier , die von 0 auf 8 Uhr verlegt
wurde , um etlichen später ankommenden Masten «
zügen und auch ausländischen Gästen die Teil¬
nahme - an dieser Feier zu ermöglichen . Auch
der erste DTJ - Verein ist bereits am Freitag ' in
Komotau eingelangt . Dir erste DTJ - Zug kommt
heute am Spätnachmittag nach Komotau . Die
Stadt Komotau selber weist bisher wenig Fest¬
schmuck auf . Nachmittag trafen in Komotau ein, -
die Genossen Dr . Stefan Rietz und Rudolf
Payer , Vertreter dir ungarischen Sozialdemo¬
kratie und Genosse d e B l o ck als Vertreter der
belgischen Sozialdemokratie .

Al » Zeichen , welch große Bedeutung man dem
AtuS- Fest beimißt , ist anzusehen , daß auf eine An¬
frage beim Telephonamt in Komotau , wie lange
interurbaner Telephondienst sei, geantwortet wurde :
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Die Schulstunde
Von Peter Sloth

ES lunt int Sommer 1933 .
In der Schulklasse war ei » Heidenlärm , als

die Lehrerin eintrat . Jin Nn verstummten die
dnrcheinandcrschreienden Mädchcnstinnnen und

einige , die cS am tollsten getrieben hatten , blick¬
ten etwas zaghaft dem „ Fräulein " ins Gesicht .
Aber es geschah nichts .

„ Seht Euchl " sagte sie nur kurz . Dann
schritt sie zum Pult . Seit einigen Wochen war
sie sich manchmal nicht klar , wie sie ihre Mädels
behandeln sollte . Weit mehr als die Hälfte ist
im „ Bund deutscher Mädchen " rind sie als Klas¬
senlehrerin ihre Führerin . Durfte sie ihre zwöls -
jährigen Kameradinnen , im bräunt » Nock und

Zum Teil wachsenden Zöpfen , mit denen sie des

Sonntags Wanderungen durch die nun wieder

deutsch rauschenden Wälder machte , des Werktags
zum Gaudium aller derer , die nicht — — noch
nicht bei der weiblichen Hitlerjugend . sind ,
verprügeln ? Sie wird darüber noch nach ¬

denken .
Die Mädels wurden langsam unruhig . ES

sollte eigentlich Nechcnstnndc sein , aber sie be -

schloß , einmal etwas anderes z>> nehmen . Mit

jeierlichem Gesicht trat Le vor die Klasse « Die

Mädels ahnten , daß «ttvaS ganz Großes kom¬
men müsste und tvagten kaum , zu atmen .

„ Wer von Euch weih , was heute für ein
Ereignis ist ?" fragte sie endlich .

ES trat Stille ein und die ganze Klasse zer¬
brach sich den Kopf . Schliesslich meldete sich eine
piepsende Stimme :

„ Heute früh , ist unser Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler , Befreier des deutschen Vol¬
kes, Retter aus Knechtschaft und Verfall infolge
vierzehnjähriger Mißwirtschaft mit dem Flug¬
zeug in Venedig gelandet . Er wird . . . "

Sie machte eine Pause . Die Lehrerin nickte
ihr ermunternd zu.

„ Nun , was wird er dort tun ? "
' „ Unser Führer und Reichskanzler wird mit

Mussolini eine Unterredung haben . "
« Gut , KlärchenI " sagt die Lehrerin . „Setz

dich ! "
Und nun begann der Unterricht . Mit ver¬

klärtem Gesicht erzählte sie von der nahen Ver¬
wandtschaft der deutschen und italienischeiiNation ,
von der Treu - beider Völler zueinander . Da¬
bei flunkerte Ne. zwar etwas , aber was machte
das aus ? Kinderherzen sind so gläubig und
forschen nicht nach allem so genau , ivenn man nur
ihre Augen glänzend zu machen versteht . Und so
plauderte sie, sprach über Land und . Leute der
Llpcnirinenhalbinjcl , Widerte den groben Duce ,

Wollner , Peters und die 40 - Stundenwoclie
Die SdP hat die soziale Frage gelöst
Man soll die SdP nicht unterschätzen . Hi « und da gelingt ihr doch etwas . Eine besonders

schöne Leistung verdanke » wir der Henlein »,,Zeit " vom 1, Juli , Folge 1ü2 . Freilich , haben
die HanptleitungSmItglieder Wollner , PetcrS und einige ander « «acker mitgeholfen . Wir zitie¬
ren ans der genannten Folge der „Zeit " :

Aut Seite 2:
Für die 40 - Stundenwoche !

Prag . Sonntag tagten in Prag die Kreis «
standesvcrtrcicr der Arbeitnehmerschaft . . . unter
dem Vorsitz des Abg. Georg Wollner . . .
Zum Abschlnh der Tagung wurde u. a. auch eine
Reihe sozialpolitischer Forderungen an die Verant -
woptungsträger des Staate - , u. a. Festlegung von
Mindestlöhnen , Rechtsverbindlichkeit der Kollektiv¬
verträge , Verkürzung der Arbeitszeit mit ent¬
sprechendem Lohnausgleich , Beseitiguna des Ueber -
stundcnwcienS , Verhinderung von Betrieb - still «
lcgungen und Betrieb - Verschleppung , Einführung
dec obligatorischen Arbeitslosenversicherung , und
bis dahin grundlegende Verbesserung der bisheri¬
ge » UnterstützungSsnsteme , einschließlich Ernäh -
rnngSaktion und Winterhilfe . Verankerung des
Rechtes auf Arbeit Im sozialen Recht nach dein
Grade der Bedürftigkeit und der Dauer der Ar¬
beitslosigkeit erhoben . "

( Wie man sicht , Handels e- sich nahezu
durchwegs uni Forderungen , die sich die Herren
glatt aitS den Kundgebungen der freien Gewerk¬
schaften und ter Deutschen sozialdemokrattschen
Partei abschreiben konnten ) .

Alle bekannteren tschechoslowakischen Zei¬
tungen , die in tschechischer , wie die in deutscher
Sprache geschriebenen , haben Ende vergangener
Woche einen mindestens sinngemäb , zum Teil so¬
gar ivertgetrcu einheitlichen Bericht über dew
Empfang der Obleute der s u d e t e n d e u t -
scheu K u l t u r v e r b ä n d e auf der Prager
Burg bei Präsident Bene - S gebracht und darin ,
schon durch dieArt der journalistischen „ Anf -
machnng " das Hauptinteresse der Rede des
Staatsoberhauptes zur „deutschen Frage " ge -
schenkt . An einer besonders wichtigen und ein¬
drucksvollen Stelle dieser seiner Rede hatte Prä¬
sident Dr . Bencö folgendes gesagt — und der
Wortlaut in allen Zeitungen war der gleiche —:

„Diese Arbeit lnämlich in gutem Sinne
deutsche kulturelle Interessen im Staate zu psle -
geu D. R. ) könne nur dann Erfolg haben , wenn
die Deutschen den Fuststapsen der Klassiker Her¬
der , Lessing , Goethe , Schiller folgen und wxnn
wir uns alle von dem JdcechaoS des NachkricgS -
curopas nicht verwirren lassen , von zeitweiligen
Ideologien , die nicht annähern , sonder » entfer¬
nen und die In Bälde von den wirklichen Idealen
der Atenschlichkeit und eines vernünftigen Euro .
päertumS werden verdrängt werden . "

Nur der Redakteur der „ Z e i t " hat allein
auf weiter tschechoslowakischer Flur diese » Satz
genau zur Hälfte gehört I Oder tvenn er ihn ganz
gehört hat , dann sind ihm selbst oder auch eben
der Strippe , die zur „Kanzlei Henlein " führt ,
schwere Bedenken gekommen , so dass der Bleistift
alles tvcggesegt hat , tvas hinter dein Ausdruck
vom „Jdeenchaos des NachkriegSenropaö " der
Staatspräsident noch weiter als seine unzwei¬
deutige Meinung bekundet hat . Wir stellen aus
jeden Fall fest , da » Folge 119 der Tageszei¬
tung „ Die Zeit " vom Freitag , 23 . Juni d. M. ,
die im übrigen über daß Vorgefallene vierspal¬
tig berichtet , gar nichts davon weih , das; der Prä¬
sident der Tschechoslowakischen Republik es bei
ganz wichtiger Gelegenheit freimütig genug als
seine Ueberzcugung bekundet hat , dah die „zeit -
lveilige Ideologie " der Hitlerei und des Faschis -

Auf Seite 3 :
Gegen die 40 - Stundenwoche I

T e p l i tz - S ch ö n a u. Hier sand während
der Feiertage der' Kaüfmann - tag de- deutschen
Handels statt . . . Die Sudetendeutsche Partei war
durch Abg. Dr . Peters (gleichzeitig für die Ar¬
beitsgemeinschaft der deutschen wirtschaftlichen
Verbände ) . Abg. Jng . Peschka , ferner durch die
Senatoren Tschakert und Vock vertreten . . . . .
Rach dem Bericht Dr . Mayer - Exner erklärte Abg.
Dr . Peters unter anderem , dah der Handel in
Gefahr sei, seine Schlüsselstellung zu ' verlieren

wen » nicht der Handel im Geist « del
Referate - van Maver - Ezner den Kampf auf¬
nimmt . " — Wie dieser Geist au- sieht , zeigt der
von der „Zeit " ohne Konnnentar übernommene
Schluhpassus der Forderungen diese - Kaufmanni -
iägeS :

„ Die Errichtung einer Sclbständigenversiche -
rung wird urgiert und die Einführung der 40 -
Stundenwoche ebenso abgekehnt , wie der Entwurf
eines Gesetzes über eine pflichtige Arbeitsvermitt¬
lung . "

muS nicht von langer Dauer sein kann und dah
er allen Gutgesinnten in der zivilisierten Welt
aus dem Herzen gesprochen hat , wenn er mit
knappen und wesentlichen Worten das politische ,
geistige und sittliche Ideal gegenüber dem grassie¬
renden Schund hcrvorhobi Hinter dem Wort
„lassen " hat die „Zeit " unter Weglassung aller
Weiteren einfach den Punkt gesetzt ; beinahe
könnte es also so scheinen , als habe Herr Dr .
Benes mit dem „ Jdeenchaos dcS Nachkriegs¬
europas " eben auch etiva die Demokratie oder gar
den Sozialismus gemeint . Grade das Wesentlich «
des Sinnes eines Präsidentenwortes ist unter¬
schlagen !

Ein dummer , aber auch eigentlich ganz
schändlicher Kniff ! Wie niedrig wirkt er , Ivenn
im gkcichen Zusammenhang das Staatsober¬
haupt für sich die unbedingte und rücksichtslose
Offenheit und Aufrichtigkeit in Einspruch nahm
und mit gradezn zwingender Geste auch die an¬
dere Seite zu dieser allerersten moralischen Vor¬

aussetzung , ganz und gar offen zu sein , ausfor¬
derte I Rohtäuscherschlauheit , in einer Schicksals¬
stunde — welch ' eine Führernat - ir ist doch dieser
Henlein ! Herr Henlein steht in Treue fest zu
Adolf Hitler . Er steht so, selbst wenn es gegen
das eigne Staatsoberhaupt geht !

F. E. R o t h

Vie Prager Deutsche Arbeitersendung

bringt diese Woche :

S o n n t a g, 5. Juli , 14 . 80 — 14. 48 : Nach
70 Jahren Blick auf eine Schlacht ( Dr . E. Fran »
zel ) .

Mittwoch , 13 . 40 —18 . 80 : Arbeitsmarkt :
18. 20 — 18. 40 : Die Kulturarbeit der Naturfreunde
( G. Goldschmidt - Brünn ) ; 18 . 40 bis
18. 48 : Soziale Informationen .

F r e i t a g, 10. Juli , 18 . 35 — 18. 48 : Ak.
tncllc zehn Minuten .

S o n n t a g, 12. Juli , 14 . 80 — 14. 48 : Da¬
wahre Gesicht der Kolontalfrage ( Dr. Otto Frey ) .

Neue Maßregelungen In der SdP

Die „ Rumburger Zeitung " berichtet über
die andauernden Kämpfe in der SdP :

Wie aus Ehiesch mitgeteilt wird , sind da¬
selbst alle Amtswalter der Ortsgruppe ihrer
Aemtcr entsetzt worden . ,

In Plan bei Marienbad , wo die. Ruhe mach
immer nicht hergestellt ist , wurde der Zahlmeister
bet Ortsgruppe , der Arbeiter Franz R ö d l nach
8 96 der Organisationsstatuten seines Amtes ent¬
hoben, , desgleichen Ortsleitungsmitglied , der Ar¬
beiter Anton Käs , ebenso der Ortsleiter Ad. An -
ton Fehr . Gegen diesen wurde . ein Disziplinarver¬
fahren eingeleitet , angeblich wegen eines an Kon¬
rab Henlein direkt adressierten Briefes .

Bel einer Versammlung des SdP- Bezirke »
Buchau kam es zwischen dem Sen . Schlosser und
dem Bezirksleiter Haberzettek zu einer Auseinan¬
dersetzung , auf Grund derer Haberzettel seines
Amtes enthoben wurde . Bei der MonatSversamm -
kung in Lochotin wurde Haberzettel einstimmig
zum Ortsleiter gewählt . .

In Podersam wurden der Ortsleiter Jawor -
nik und andere ihrer Aemter entsetzt , weil sie
gegen Dr . Brand , der in Podersam am Sonntag
eine Rede halten sollte , eine kritische Haltung ein¬
genommen hatten . Den Vortrag am Sonntag hielt
an Stelle des angesagten Dr . Brand der Abg.
Richter .

Auch im Marienbader Bezirk !
kracht es sehr stark im Gebälk der SdP . In
Auschowitz kam ei zu Widersetzlichkeiten gegen die
Bezirksleitung und Kreisleitung . In Großfich -
dichsiir wollten die Arbeiter die Absendung einer
Resolution , welche die Entfernung Dr . Brands
unb die Zurückrusung Kaspers forderte , durch¬
setzen und in Dreihaken ist di « Organisation der
Partei bis auf einige Fuiiktionäre zusammen¬
geschrumpft . Solche Verfallserscheinungen sind
in alle » anderen SdP - Ortsgruppen bc » Ma¬
rienbader Bezirks fcftzustcllen . In Sangerberg ,
wo Henlein bei den Parlamentswahlen 97 Pro¬
zent der Wahlftinimer erhielt , ist es reute nicht
mehr möglich , eins beschlußfähig « Sitzung zu »
zent der Wahlstimmen erhielt , ist es heut « nicht
selbst auszudecken , vermeidet die Bezirksleitung
seit einiger Zeit die Abhaltung von Versamm -
lungen .

Di « Aufgabe der Elternräte . Wir finden im
„Teplitz - Schönauer Anzeiger " folgende merkwür¬
dige Ankündigung :

Mariaschei », 1. Juli . ( Versammlung . )
Für DonerStag , den 2. Juli , wird der gesamt «
Vorstand nachstehender Verein « und Korporatio¬
nen zu einer gemeinsamen Besprechung eingela¬
den : Elternrat der deutschen Bolk - schme , KuÜur -
verband , Bund der Deutschen und Deutscher Turn¬
verein . Ort : Turnerheim : Zeit : 20 Uhr. —
Schriftliche Einladungen sind bereit - ergangen ;
sollte jemand unlicbsamerweise übersehen worden
sein , so sei die - hiermit nachgetragen .

Ein Eüernrat , der es als seine Ausgabe be¬
trachtet , sich einseitig an die völkischen Organisa¬
tionen zu binden , statt in überparteilicher Weis¬
seine Pflicht zu tun , kann sich immerhin sehen
lassen .

Verhaftungen im Erzgebirge . Die Bran¬
dauer Gendarmerie hat innerhalb dreier Wochen
sechs Verhaftungen vorgenonmien , und zwar ver¬
haftete sie daS SdP - Mitglied Johan » Gröschl ,
der in Olbernhau verraten haben soll , welche von
den in Sachsen beschäftsgten tschechoslowakischen
Arbeitern der Deutsche » sozialdemokratischen Ar¬
beiterpartei angehören , die dann keine Arbeit oder
keinen Befreiungsschein mehr erhielten ; ferner
einen Reichsdeutschen , der mit Militärpersonen
Verbindung suchte und vier tschechoslowakische
Staatsangehörige , die in Sachsen wohnen und der
Sudetendeutschen Bereinigung angehören . Es sind
dies : Fritz G ö h l e r t aus Dörfel bei Olbern¬
hau , Franz Frank aus Schönberg , Franz
Äernauer aus Rosenthal und der Gastwirt
Josef Börner aus Grünthal in Sachsen .

Schwöre Anklagen gegen Erzieher . In deck
fetzten Tagen wurde bei der Staatspolizei Böhm . »
Leipa sowie beim Bezirksschulinspektor die Anzeige
gegen zwei Lehrkräfte der Schulen in Böhm. - Leipa
erstattet . I » dem einen Fall « handelt es sich um

der beinahe ebenso wie unser Führer sein Boll
zur Freiheit geführt hat . Die Stunde war bald
vorbei , da hielt sie inne . Eine Schülerin meldet «
sich.

„ Ich kann ein italienisches Lied singen . "
Die Lehrerin war überrascht . Die ganze

Klaffe drehte sich um.
Die Frida ? — — Das ist doch eine Hote .

Die war doch in einer sozialistischen jftndergruppc
und hat mit Jungens schon in einem Zelt geschla¬
fen . Die Lehren » ließ sie singen . MH Frida
sang — — fertig auf italienisch die muntere
Melodie eines Volksliedes . Sie mochte es irgend¬
wo einmal auf der Fahrt gelernt , haben .

Die Klaffe war begeistert u>id di « Lehrerin
weinte beinahe vyr Rührung . Die Mädels freun¬
deten sich mit . Frida wieder an und sie muhte
allen den Text diktieren . —

Am nächsten Tag « brachte di « L«hr «rin die
Geige mit .

Als an jenem Tage um dje Mittagsstunde
einige Arbeiter ? am Schulhau » vorübergingcn ,
blieben sie wie angewurzelt stehen und schauten
sich verblüfft an / Lm dritten . Stockwerk waren
die Fenster geöffnet und ein . Heller . Kinderchor
sang eine gar wohlbekannte Weise : '

Avanti popolo tutt ’ all riscossa
bandera roBsa — bandera roBsa -

Olympiade - Plakat konfisziert

Der Autschußder Hitler . Olympiade hat «in

Werbeplakat für den Fackellauf nach Berlin her -

ausgegeben , welches in dtn Ländern, ' welche di «

Staffeln passieren sollen , ausgehängt werden soll .
In der Tschechoslowakei wurde dar Plakat ver¬

boten . Auf der Landkarte , die den größten Teil

des Plakats einntmmt , haben die Hakenkreuzler

nämlich . dieGtaatSgrenzen nach ihren WuNschträu -
men geändert und die deutschen Gebiets der

Tschechoslowakei einfach dem . Dritten Reich ein¬

verleibt . Trotz aller Beteuerungen von der Frie¬
densliebe des HitlerceichS bricht eben doch, immer

wieder das wahr « Gesicht des Hakenkreuztum »
durch .

eine fsttltche Verfehlung , die durch einen Kateche¬
ten begangen worden fein soll . Im anderen Falle
soll eine junge Lehrerin ihre Komplexe dadurch
abzureagieren versucht haben , daß sie Kindern die
Hände auf dem Rücken zusammenband und sie
nun zwang , das FrühstückSbrot so zu effen . Sie
soll den Kindern auch den Mund mit Klebstreifen
zusammengeklebt haben .

Geschäftsreisender trinkt Blausäure . Der 55
Jahre alte Geschäftsreisende Franz Urban aus
Chiesch bei Luditz , der sich dieser Tage zu geschäft¬
lichen Zwecken in Karlsbad aufhielt , wurde
in der Näh « des Karlsbader Friedhofes mit schwe¬
ren VergistungSerscheinungen aufgefunden . Man
brachte Urban ins Krankenhau », woselbst festge¬
stellt wurde , daß der Unglückliche . , eine größere
Menge Bkausäurelösung eingenommen hatte . ES
gelang erst nach längerer Zeit , Urban aus der
Bewußtlosigkeit zu erwecken . DaS Motw de »
Selbstmordversuches ist in mißlichen wirtschaft¬
lichen Verhältnissen zu suchen . '

Internationale

Metallarbeitertagung
Vom 26 . bi » 29 . Juni fand in der Schweiz

eine Tagung des Zentralkomitees des Interna¬
tionalen Metallarbeiterbundes statt . Vertreten
waren Großbritannien , Frankreich , Holland ,
Schweden , Spanien , di « Tschechoslowakei ( durch
die Genossen K au f m a n n und B i li n a )
Norwegen , Dänemark , die Schweiz , Ungarn und
Luxemburg . Der internationale Sekretär Ge¬
nosse Konrad I l g ( Schweiz ) hatte der Konfe¬
renz einen umfangreichen Bericht vorgelegt . Er
hob hervor , daß im letzten Großkampf der fran¬
zösischen Gewerkschaft «« die Metallarbeiter den
Vortrupp gebildet haben . Was di « Einheitsfront¬
angebote der Kommunisten betrifft , werden di «
Landesorganisationen aufgefordert , die . Anglie¬
derungsversuche kommunistischer Gruppen solange
abzulehnen , bis der Internationale Gewerk¬
schaftsbund und auch der . Internationale Metall¬
arbeiterbund diesbezüglich endgültige Beschlüsse
gefaßt haben .

Sodann , wurden Berichte übet die Lage der
Metallarbeiter in den einzelnen Ländern erstat¬
tet . Der Sekretär des französischen Verbandes
Lson Chcvalme teilt « mit , daß sein « Orga¬
nisation bereits 700 . 000 Mitglieder umfaßt . Es
wurde eine Resolution gefaßt , in der di « franzö¬
sischen Metallarbeiter zu ihren Erfolgen beglück¬
wünscht werden . Die Konferenz hörte weiter «inen
Bericht über den Kampf um die Bierzigstunden -
woche an . Es ging daraus hervor , daß man sich
nicht nur auf irgendwelche Beschlüsse der Organ «
des Internationalen Arbeitsamtes verlassen
dürfe , sondern , daß die Kraft im eigenen Lande
entscheide . So können die Bewegungen in Frank¬
reich und Belgien und die dort geschloffenen ' Ge¬
setze über die Vierzigstundenwoche auch für die
anderen Länder von großer Bedeutung Werden .
Zum Schluß berichtete der Sekretär über den
Kampf gegen den Faschismus . Der JMB hat fei¬
nen Freunden in den faschistischen Ländern so
gut «S ging , geholfen . ,

Das Parlament hilft de » Geschäftsreisenden .
DaS Abgeordnetenhaus hat , angeregt durch einen
von der Union der Geschäftsreisenden und Vertre¬
ter veranlaßten Initiativantrag der Abgeordneten
Klein und Genossen , eine für unsere ganze Wirt¬
schaft sehr wichtige Schicht hart arbeitender Men¬
schen von einem schweren Druck befreit . Nach der
Novelle zum Gesetz über . di « direkten Steuern
werden künftig alle Geschäftsreisenden und Ver¬
treter , soweit sie der pflichtmäßigen Pensionsver¬
sicherung unterliegen , keine Erwerbsteuer bezahlen
müssen . Mehr noch : Diese Befreiung von der Er¬
werbsteuer gilt auch für die Fäll «, in denen der
Geschäftsreisende oder Vertreter für mehrere Fir¬
men tätig ist. Erforderlich ist dann nur , daß er
seiner Hauptbeschäftigung wegen pensionrversi -
chert ist . Schließlich gewährt da » neue Gesetz die
Befreiung von der Evwerbsteuer auch dem nicht
unter das PensionSversicherungS - Aesetz fallenden
Geschäft - reisenden und Bettreter , wenn daS au »
seinem Beruft fließende Jahre - ^ Srutweinkomnien
40 . 000, - ^ KJ nicht übersteigt . Im Paragraph 17
des Gesetzes ist ferner di « Frage derAbzug - fähig -
keit der Verpflegung »- und NSchtigungSkojten der
Geschäftsreisenden und Vertreter in , einer ihre »
Wünschen entsprechenden Weise geregelt . Der Be¬
trag , um dengeln Geschäftsreisender oder Vertre¬
ter die An- gahen für Wohnung und Verpflegung
durch di « Ausübung seines Berufe » notwendigere
weise erhöht , ist oüzugSfähig ,

Sechsundsechzig Parlamentarier genügen , nm eine anständige ArbcitSteilimg einzuführen .
Also verspricht Wollner unentwegt den Arbeitern die Arbeitszeitverkürzung , und PeterS wieder

verspricht „ im Geiste von Maher - Exner " de » Kampf gegen die Arbeitszeitverkürzung zu unter -
stütze ». Der „Zeit " macht das keine Schwierigkeiten . Sie ist sozial auf den geraden , antisozial
auf den ungeraden Seiten . Denjenigen , die gerade und ungerade nicht zu unterscheiden ver¬
mögen , erscheint dann daS Ganz « als die „eindeutig soziale Volksgemeinschaft . "

Oer Präsident unter Zensur
Wenn Henlein In Nibelungentreue zu seinem Hitler steht



Nr . 185 SamStag , 4. Juli ISNS
r Seife 5

und nicht Deutschland ! MsWW »

In Eger hat die Regle noch geklappt , aber die
Zersetzung hat bereit » begonnen . ( Zischenrufe : nein .
Reinigung ! ) . Seit einem Jahr verfügt die SdP
über 67 Parlamentarier . Eine solche Partei muß
doch de » Wählern etwas bringen ! Die ist aber voll¬
kommen bedeutungslos für die innerpoli¬
tische Entwicklung , denn sie hatte bisher nur
eine einzige Funktion : Eie ist in
Reserve gestanden , sie war gewissermaßen der
Besen , mit dem einzelne Falwren hier im Staate
den deutschen Regierungsparteien gedroht haben :

nähr « ' n g s - u n d M i l ch n k t i o n
siir Arbeitslose und für Kinder Arbeitsloser
sowie für die Fortsetzung her Brotaktion
in den Gebiete », die an seiner außerordent¬
liche » Arbeitslosigkeit leiden .

/Im Rahmen der produktiven ArbcitSlüsen -
fiirsorge wurden die Vorschläge zur Unterstützung
der Aktionen betreffend die Besserung , der Ver¬
hältnisse auf dem flache » Lande in hygienischer
Hinsicht genehmigt .

die SdP soll Schiffbruch leiden , sie soll sich bla¬
mieren , und sie ist fetzt auf dem besten Wege dazu ,
Rur so ist c* möglich , daß dir phrasenierauschte su¬
detendeutsch » Bevölkerung Heilung und Belehrung
findet .

Wenn Ihr nicht brav seid, da haben wir noch an¬
dere , die sehr gern in die Regierung hineingehen
möchten. Nach Eger ist auch diese Funktion erlö¬
sche n, diese letzte Rechtfertigung Ihre - Bestandes
haben Sie auch noch eingebüßt ! Seit dieser Rede
wird kein Faktor im tschechischen Lager e- wa¬
gen, mit dieser Partei jemals ein politisches Bünd¬
nis einzugehen ; er würde hinweggefegt werden .

Und wenn ich am Schlutz eine Mahnung vor
allem an die tschechischen Parteien richte , so ist es
die : Sie mögen diesen Prozess , der im Ablauf ist ,
nicht durch irgend welche Eingriffe stören , sie mö¬
gen ben Parteien , di » zur Demokratie , zur Repu¬
blik wirklich stehen , nicht Knüppel zwischen
die Führ werfen !

Wir iegrützen die Entschiedenheit , mit der
der HerrMinisterprästdent hier gesprochen hat , aber
es must mehr geschehen . Wir »erlange » eine
Aenbernng der Politik im deutschen Gebiete . Wenn
man auf diese Verhältnisse dort Rücksicht nehmen
wird , dann , wird der ganze falsche Kauber der
SdP wie morscher Zunder ' zerfallen und dann
wird die sudetendeutsche Bevölkerung rasch wieder
gesunden ! ( Starker , lang andauernder Beifall . )

Genf . ( SdA ) Ein neuer Zwischenfall hatFreitng
vormittags die Völkerbundversammlung erregt .
Während die Rede des spanischen Außenministers
Barcia inSEnglische übersetzt wurde , stand auf der
Tribüne der Delegationsmitarbeiter ein alter
Mann auf , zog einen Revolver hervor und schoss
sich eine Kugel in die Herzgegend . Er hat noch
ein paar Worte zum Präsidenten hingerufen .
Der Vorfall trug sich um 11 : 80 Uhr zu, Die
Versammlung wurde vorübergehend unterbrä¬
chest, um festzustellen , aus welchem Grunde dl «
Tat geschah und um die Identität des Mannes
zu klären . ES handelt sich um. den Photoreporter
Stefan . Lux . Er trug «inen - Brief an . den
Generalsekretär des Völkerbunds bei sich, über
dessen Inhalt man zur Zeit noch keine Angaben
"besitzt . Bevor erlzstsanimenbrgch , rief ei aus :
„ Das ist meine letzte Handlung . " Der Präsident
dxr Bölterbundversammlung van Zeeland er¬
klärte nach Wiederausnahme der Sitzung , daß der
Vorfall in keinem Zusammenhang mit den Bera¬
tungen des Völkerbunds stehe . Es ist noch nicht
sicher , ob der Schutz tödlich gewirkt hat .

Stefan Lux ist nach MalackY gebürtig , jüdi¬
scher Konfession und deukscher Nationalität . Als
seinen Beruf gab er die . Schriftstelleret und dra -
matische Regie an . Im Jahre 1988, " nach dem
Amtsantritt Hitlers , kam Luxindie Tschechoslo¬
wakei , weil ihm nach feisten Angaben in Deutsch¬
land die Internierung drohte . Wie, festgestellt

Herden konnte , lebte er in schwierigen Verhält ¬

nissen. Er hatte für seine Familie zu sorgen und
Ivar nach Zeugenaussagen ' ein friedlicher und
ruhiger Mensch . Die „Pr . Presse " hatte gelegent¬
lich Arbeiten von ihm veröffentlicht .

Lux - wurde einige Minuten nach der Tat
aus dem Völkerbundgebäude ins Kantonalspital
eingeliefert , wo der anwesende Chef der Klinik
ihn sofort untersuchte , aber eine Operation nicht
empfahl. Sein Zustand ist sehr ernst .

'
Trotzdem

sind die Aerzte der Ansicht , dass Lux nocht gerettet
werden kann . Lux hatte vor der Tat vier Briese
geschrieben , von denen einer , an den General¬
sekretär des Völkerbundes Avenol , einer ast den
Minister Anthony Eden und einer an das Blatt
„Manchester Guardian " gerichtet war . Ein
Schreiben , das nicht gefunden wurde , soll an den
König von England Eduard VH . gerichtet gewe¬
sen sein .

Wie die Schweizerische Depeschenagentur
meldet , ist das Motiv der Tat des' Stefan Lux
bereits geklärt . In dem Brief an den General¬
sekretär des Völkerbunds . Avenol schreibt Stefan
Lux , datz er mit seiner Tat die A u f m e r s ä m-
keit der Welf aufdaSS chi ck s a l
der Juden in Deutschland lenken
wollte ,

Stephan Lux . ist abends usn 21 Uhr im
Genfer Kantonal - KrankenhanS gestorben . Die
Operation . zum Zwecke der Entfernung des Ge¬
schosses konnte ' nicht " vorgettsninie » werden . ",

Minister Erwin Zajiiek

legte Freitag das verfassungsmästig vorgeschrie¬
bene Gelöbnis in die Hände des Präsidenten der

Republik ab.

Treueschwür zu dem durch Brutalität und Bestia¬
lität gekennzeichneten Geist des Dritten Reiches !
Dann kommt der versöhnliche und beschwichtigende
Teil » la Dr . Neuwirth : Henleins Rede in Eger
hatte doch nur den einen Zweck, die Wichtig¬
keit der V e r st ä n d i g u n g zu betonen und die
Bereitschaft hiezu auszudrücken . . . Noch n i e
habe sich jemand so ui » Verständigung ( mit dem
faschistischen Flügel der Agrarier ! D. Red. ) be¬
müht , wie gerade Hensein , aber sie könnten doch
einer Politik nicht zustimmcn , die die Möglichkeit
nicht auSschlichc , datz die Tschechoslowakei in die
Front gegen Deutschland gedrängt
werde » könnte . Diese Situation würde sie in einen
schwere » seelischen Konflikt zwischen Volk und
Staat bringe » . . . ( Also immer lviedcr die
Gleichsetzung des Hitlerrcgimcs mit dem deutschen
Volk schlechthin!) „ S ch ä r f st e n s zurückgcwic -
son " iverden dann HodjaS Ausführungen , datz
der Sprecher der SdP , d. h. der Führer , seine
These auf Unwahrheiten aufgebaut hätte
etc .

Herr Frank von der - SdP stellte sich später
als echtester Demokrat vor : Im Sinne wahrster
und echtester Demokratie und Humanität fordern
sie ihr Recht als Volksgruppe und bittennicht
um individuelle Geschenke , und das sei eben der
grundlegende Unterschied zwischen der SdP und
de » „Splitterparteien " . Konkret würde er sich
vorläufig mit der Bildung der von Henlein ange¬
regten deutsch - tschechischen Gesell¬
schaft begnügen . . .

Solche Reden reizten natürlich wiederholt
die Kritik unserer Senatsfraltion heraus und es
gab einigemale ziemlich scharfe Wortgefechte , in
deren Verlauf die empfindsamen Herren lviedcr
einmal zum Kadi liefen , um sich über einen Zu -

Verteldlgungsanlelhe :
Zelchnungrfrlrt wird nicht verlängert

Prag . Am 11 . Juli endet unwiderruflich
die Frist zur Zeichnung der StaatsverteidigungS -
anleihe .

DaS Finanzministerium macht die Ocffeut -
lichkcit darauf anfnierksain , da » die Zeichnung - -

frist der StiwtSverteidigungSanleihe nicht ver¬

längert « erden wird und unwiderruflich am 11 .

Juli endet .

Die Interessenten für die dreiprozentigen

Schuldverschreibungen
'

der StaatverteidigungS -
anleihe , welche eine Steueramnestie « ad die Mög¬
lichkeit eine - RekurSvergleicheS erlangen wollen ,

müssest demnach die Zeichnung spätestens bis 11 .
Juli d. I . vornehmen .

Ministerrat

Prag . Im freitägigen Ministerrat , dem
zum erstenmal mich der. neue Minister Z a j i i e k
beiwohnte , wurde der Entwurf eines neuen Ge -
richtSentlastüngSgesehcS für " das . Zivilverfahren ,
das Exekutionsverfahren und dos autzerstreitige
Verfahren genehmigt .

Ferner wurden u. «. genehmigt : die Durch¬
führungsverordnung zur Steuer von Kunstspeise -
fetten die IV. , V. . und VI . Durchführungsver¬
ordnung zum Staatsverteidigungsgesetz Wer
die WahrüNg der Interessen der Staätsverteidi -
güng bei ' der Ausübung der Amtsgewalt , insbe - .
soNderc was die Sicherstellung der Akten betrifft ,
Uber die Unternehmungen, , die für die Staatsver¬
teidigung wichtig sind , und über Rechte an Im¬
mobilien in der Grenzzone und in de » befestig¬
ten Gebieten ) . Auch die Verordnung über die

Einrechnung der Präsenzdienstzeit in die Praxis '
der Advokaturskonzipienten wurde ' genehmigt ,
Auf wirtschaftlichem Gebiete wurde die Wirksam¬
keit des VichsyndikateS auf weitere ,
drei Monate verlängert . Für administratibe '
Polizeiübertretungen wurde eine A m n e st i e be¬

schlossen .
'

Ausgesprochen wurde ferner die Zustiin -
mung zur Festsetzung der erforderlichen Be¬

träge flr die F or ts e tzungder Er -

Selbstmord im Saal
der Völkerbundversammlung
Ein Emigrantenschicksal / Demonstration gegen Streicher

Anerkennung umstritten
Genf . Nach der Beendigung der allge¬

meinen . Debatte in der Völkerbundversanunlung
trat daö Präsidium der Bölkerbundverfammlnng
zu einer vertrauliche » Sitzung zusammen , uni
alle NesolntionSciitwürfe durchzuberaten .

Ueber die Resolution betreffend die Sank¬
tionen gibt eS im ganzen keine Nustluimigkci -
ten . Auch die Resolution über die R e f o r in
des Bölk erb und Paktes verursacht
keine grösseren Schwierigkeiten . Dagegen Ist um
die Resolution , welche die A n c r k r n n u n g
oder Nicht - Anerkennung der
i t a l i e » i s ch e n H e r r s ch a s t i n Abes¬
sinien zum Ausdruck bringe » soll , ein Streit
entbrannt , der auch bei der mehrstündige » Ta¬
gung , des Bölkerbundpräsidinms nicht beigelegt
werden konnte . Der Abschluss der lausenden Ses¬
sion hat sich deshalb um einen weiteren Tag hin -
ausgezogen .

Das Präsidium de - Völkerbundes betrauie
den Vorsitzcnöen van Zeeland , einen ResolutionS -
entwurf auSzuarbeiteu , der der Plenarsitzung
vorgelegt werden wird .

Abessinien fordert eine Anleihe
Genf . Die abessinische Delegation hat der

Bölkerbundversammlung zwei Resolutionen un¬
terbreitet , deren erste lautet : . Die Völkerbundver -
smnmlung erinnert an die Bestimmungen der Ar¬
tikel 10 und 18 des Paktes und erklärt , datz sie
davon nicht abzugchen gedenkt . Sie erklärt daher ,
daß sie eine Annexion , die durch bcivasfnete Macht
erzielt würde , nicht anerkennen wird . In der
zweiten Resolution heißt cs : Die Bölkcrbundver -
samnilung hat , in dcr Absicht , Abcssinien Hilfe zu
gewähren , auf die Abessinien nach Artikel 16 des
Bölkerbimdpaktcs Anspruch hat , um seine territo¬
riale Integrität und seine politische Unabhän¬
gigkeit zu verteidigen , beschlossen , den Regierun¬
gen der Mitglicditaaten zu empfehlen , eine An¬
leihe von zehn Millionen Pfund Sterling zu ge «
ivährleistcn , die Abessinien unter Bedingungen
niisschreibcn Ivird , welche der Rat nach dem Gilt «
achtcn des Finanzkottiltces des Völkerbundes fest¬
setzen wird .

Der Nenter - Berichterstattcr erhielt von der
abessinischen Delegation die Information , datz die
Frage der Rückkehr des Negus mittels Flugzeu¬
ges nach Abessinien nicht in Erwägung gezogen
wurde .

Prag . Freitag um viertel drei Nbr nach ¬
mittags hatte auch der Senat sein Arbeitspensum
programmässig und ohne Zwischenfälle beendet
m: d ging dann unter den üblichen Wünschen des
Vorsitzenden , die Sommerpause zur verdienten
Erholung zu benützen , in die Ferien . Am letzten
Sitznngötag wurden noch dnS Redakteurs »
gefetzund dieSanternng dirrB ruver ¬
lad e n sowie das Vcrfassnngsgefetz Uber die
G r e n z b e r t ch t i g u n g c n mit Deutsch ¬
land , mid zwar sämtlich e i n st t m m i g, an ¬
genommen .

Zu den beiden ersten Vorlagen entspann sich
eine lange Debatte . Inzwischen hatte sich die
SdP von dcr erste » Bcstürzniig über die Rede des
Ministerpräsidenten tvieder einigermaßen erfan -
gcn und so trugen zwei SdP - Redner politische ,
offenbar nicht auf eigenem Boden gewachsene
Reden vor , die . eine Antwort an Hodja sein
sollten .

PfrognerS Ausführungen " waren zunächst
mehr als selbstbewußt : Die SdP wird die von
Henlein eingeschlagene Linie auch in Zukunft be ¬
dingungslos einhalten . Diese Linie soll aber die
— Völkerversö h n u n g sein , die aus
der anderen Seite leider keinen Widerhall finde .
Eine Lösung des sudetendeutschen Problems ist
solange unmöglich , solange der Rus erhoben
wird , datz die Sprachgrenze an die Staatsgrenze
vorschreiten müsse ; auch die Forderung nach k u l -
turellerundwirtschaftlicherAuto -
n o m i e sei nach den bisherigen Erfahrungen eine
unbedingte Notwendigkeit . Es
genüge auch nicht , datz man den Sudetendeutschen
zwar das Recht auflulturelleVerbun -
d e n h c i t m i t d e m d c u t s ch e n M u t t e r -
v o l k zugestehe, aber doch die Fäden zum deut - .
schm GtisteSwesvn abschneide . - —Also - ein - . ncner . ruf des Genossen . Nietzner zu beschweren .

» er «schwere seelische Konlllkt der SdP
Zwei Erwiderungen zur HodZa - ücde

Gehaßt wird das Regime
Genosse Nießner
zum SdP - Problem

In seiner bereit - gestern angekündigten
Rede gegen dir SdP führte Genosse Niessner
im Plenum deö Senate - u. «. , auS :

Genosse Nießner heißt die Rede des Minister ¬
präsidenten namens unserer Partei gut ; allerdings
war bis . zu ihr und bi » zu den in ihr enthaltenen
Erkensttniffen ein weiter Weg . Man ist ■<
der Gründung der SdP mit einem großen Maß von \
Duldung , ja sogar wohlwollend gegen « |
übergestanden , man hat sich durch die Worte ihrer ;
Führer im Anfangsstadium blenden lassen und hat ,
sie durchaus falsch beurteilt . Wir haben immer ge« §
wußt , mit wem wir es zu tun haben ; man hat aber ,in unserem Abwehrkampf gegen diese Bartei vielfach j
ein Konkurrenz manöver gegen eine <
erfolgreiche Partei gesehen und hat geglaubt , daß j
die SdP wirklich keine andere Aufgabe habe , als
die ehemaligen Nazianhänger in loyale Aktivisten
umzubuttern . Die lebten Monate haben hierin wohl
gründlich Wandel geschaffen , wie sa übrigens
auch die Rede des Herrn Ministerpräsidenten zeigt . .
Man muß eben zwischen Worten und den wahren
Absichten unterscheiden , die oft durch Worte verhüllt
werden .'

Redner erinnert an das Verhalten der Herren
Krebs und Jung , der Vorläufer der SdP . ,
Dabei waren diese Herren im Vergleich zur SdP
noch immer einMuster von Aufrich - '
t t g k e i t, sie haben kein Geheimnis daraus ge-

'

macht , was sie wollen und wohin sie steuern . '

In Znajm hat der Herr Staatspräsident in !
deutscher Sprache eine Rede gehalten , in der er sagte : <
. . Ich ertrage in der Politik keine Zweideutigkeiten , j
Unklarheit und Ungewißheit , keine taktschen Spie «. ,
lereien , die alles , was man will , be- ,
deuten . " >

Damit kann nur die SdP gemeint
sein , und tatsächlich ist die ganze Geschichte der SdP
nichts anderes , als eine Geschichte von Zweideutig »
keiten uNd Unaufrlchtlgketeni Diese Partei hat von
allem Anfang an zwei Ge . sichter gezeigt :
eines nach, außen und eines nach innen . Immerhin
bat sie damit erreicht , was . sie wollte : Sie hat sich
in den Sattel fetzen können , sie konnte in die Natio¬
nalversammlung ihre Vertreter entsenden und ihr
Bestand steht augenblicklich außer Diskus »
s i o n.

. Eben weil dies der Fall ist , haben wir
in den letzten Monaten den Führer der SdP . » eit
deutlicher reden hören als vorher . In Eger
hat Herr Henlein gar erklärt : „Ich will eher mir
Deutschland gehabt werden , als daß ich aus
dem Haß . gegen Deutschland Vorteile zöge . "

Das ist ein Taschenspieler - Kunst »
st ii, ck! Jedenfalls hat er damit seine Verbun ¬
denheit mit Hitler ausdrücken wollen ,
wenn er auch nicht „Hitler " , nicht „ Regime " gesagt
hat ; aber die Form , in der er es gesagt hat , ist für
jeden seiner Anhänger klar verständlich . Dabei ist
doch das , was er da sagt , geradezu wider ¬
sinnig .

Wer haßt denn Deutschland ? Niemand
haßt Deutschland , das Deutschland der Dichter und
Denker , das auf allen Gebielen der Kultur der Wif »
scnschaft wertvollen Besitz geschenkt hat , und die Zu ¬
mutung . daß jemand das friedliebende deutsche Volk
hassen sollte , ist b l a n ' k e r U n s i n n.

Gehasst aber wird daSMegime , gehasst
wird - die E l i g u e, die Deutschland beherrscht
und die daS arme deutsche Volk in seinen Klauen
hält , gehasst werden die Regierung - »
m e t h o d e n, die in Deutschland angewendet
werde », gehasst wird daS System , daS den F r t e»
den Europa - bedroht ! (Beifall . )

' DaS ist daS Deutschland , welches jede
MeinungSfr . eiheit unterdrückt ,
das ist das System , welches mit Kerker und
Misshandlungen arme wehrlose Men ¬
schen regiert . ' DaS ist da » Deutschland , das in
den Konzentrationslagern seit Jahren abertau -
. sende Menschen quält , martert , misshandelt : Die ¬

ses Deutschland wird gehasst ! ( Enhuberr Die
kriegen wenigstens zu esse » und wir

verhungern ! — Grosse Entrüstung . ) Wenn Her «
Henlein eS a b l e h n. t , an diesem Hass teilzu¬
nehmen , so weiss man schon alles . Da - ist ein auf¬
gelegtes Bekenntnis zu Hitler .
Aber auch hier ist die SdP. nicht eindeutig , und

, nicht aufrichtig . . Der - „ Führer " hat gesprochen ■uni
nach den Grundsätzen des Führerprinzips ist er doch
sozusagen uns eh . I . bar . ( Genosse Grünzner :
Ein Gott ! ) Die Wirkung seiner Rede war aber , für
die SdP p e i n l i ch, sie hat das tschechische Lager
stutzig gemacht . Darum - ist plötzlich ein Interpret
ausgetreten / der Herr Dr . Neu w i r t h. Der Herr
Henlein deklamiert : Unsere Worte sind hart , aber
sie mußten einmal gesprochen werden I Und dann
kommt der Herr Neuwirth und säuselt : Aber
Gott behüte , wir habe » doch nichts gegen das . heu «
ilge System und seine Tendenzen , wir sind mit allem
einverstanden , nur gegen ein paar S ck; ö n h e i t ' s-
fehler haben wir etwas einzuwenden . . .

Das ist Aufrichtigkeit ? Paffen da nicht die
Worte der Staatspräsidenten wirklich ausgezeichnet
auf diese Partei ? Dabei betreiben sie mit ' dqm Füh «
re ^' ikne ' v e r g ö tt e r u n g, wie sle widerlicher ,
erbärmlicher gar nicht , mehr gedacht werden kann.
Die Demokratie und ' die demokratischen Parteien
haben Männer hervorgebracht , die sich hundertfach
verdienstvoller gemacht . haben um ihr Volk und ihre
Idee , -aber keiner dieser Menschen hätte je geduldet ,
daß einsolcher » ffenku l t mit ihm getrieben
worden wäre , wie er hier getrieben wird . Es fehlt
hier einfach jedes GeKhl für Lächerlichkeit .

Manche Haien von der heutigen Rede des
Herrn Ministerpräsidenten vielleicht erwartet , dass

bl « A uf I ' ä s uns bet SdP verkünden
werde : Wir uicht . Abgesehen däven , dass e- heute

- z u s p ä t wäre , wäre di » »Auflösung auch
ü Hers l ü s s i g. Sie wäre ein Tod ' n Schön -

- hkits den wünschen wir der SdP nicht . Man soll
ihr ja keinenMärtyrerschein verleihen , denn dan «'
würde - eS heissen : J <i , die SdP hä/t see ¬

geschafft , wenn ' man sie nicht ausgelöst hätte . Rein ,
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Volksgemeinschaft
In der Redaktion der Zelt

Zwei Arbeitsgerichtskiagen gegen das
Hauptorgan Henleins

Prag , irb . ) Freitag wurde vor dem Prager
Arbeitsgericht ( Bors. GR. Dr. Kotvai die Ver -
hadluug über einen bemerkenswerten Prozeß fortae -
ietzt. den der ebenialige Angestellte der . . Feit " Otto
C e r n l> gegen den Herausgeber dieses Blattes , den
Häidaer Advokaten Dr. Rudolf Schicke tanz
eingebracht batte . Die Klage lautete auf Bezahlung
der gesetzlichen Kündigungsfrist und auf Honorierung
der nicht bezahlten Ueberstunden im Geiamtbetraae
von 9845 Ke.

Der Kläger war als Portier und Schlüstelbe -
wahrer der Redaltion der „Feit " in: Oktober 1038
ausgenommen worden . In dieser Eigenschaft batte er
nach Telephongespräche anszunehmen , die Post zu
empfangen und eine » anstreiigenden Nachtdienst zu
versehen . Für die Obliegenheiten dieses mühseligen
Dienstes war dem Kläger eine monatliche Ent¬
lohnung von netto 80 0 KL zugeilcheri
worden - Die verschiedentlichen Ansuchen des Klägers
nm Anssertignng eines schriftlichen Dienstvertrages
blieben indessen durch Monate hindurch unberücksich¬
tigt . Erst am 24. M ä r z d. I . legte ihm die beklagte
Redaktion ein Dokument vor. das er blind un¬
ters ch r i e b. Später zeigte sich nun. daß in diesem
blind unterschriebenen Dienstvertrag die Klausel ent¬
halten war , daß das Diemtverbältnis am 80. A v r i I
d. I . abIaufeI Tatsächlich wurde der Kläger drei
Tage später auf die Straße gelebt .

Der Kistner Otto Eeriil' i befindet sich derzeit in
ärgster Notlage . Er bat eine ' Frau und drei kleine
Kinder zu versorgen und ist. unlängst delogiert wor¬
den. Ter Vertreter des Klägers . Dr . Bill betonte
bei der freitägigen Verhandlung , daß das Schick¬
sal der Dienstentlassung jeden Ange¬
stellten des Verlages der . Leit " traf , der nicht ge¬
willt war. - ast den alltäglichen morgendli¬
ch e n' ,stF r - eiübu na e n" und an den obli¬
gatorisch en GesannSvroben u. dal.
t e i I z u n e b m e n . Der Vertreter der beklagten
Feituiig . die von der Kanzlei des S d P » A b ge¬
ordneten Dr . Neuwirtb vertreten wurde ,
bestritt die Angemessenheit der eingeklagten lieber »
stundenentlohnung und stellte den Nachtdienst des
Klägers als „freiwillige Leistung " bin . deren sich
dieser wegen des FutraäenS von Bier , und schwarzen
Kaffee - für - die Schriftleiter der „Feit " gern unter »
zogen haße — nämlich der entfallenden Trinkgelder
wegen — Außerdem seien die Ueberstunden in lenen
800 Ki inbegriffen . Der Vertreter der Klage machte
dagegen geltend , daß der dem Klager voraelegte
„Dienstvertrag " lder gleichzeitig die Entlassung
enthielt ) wegen irreführender - Unter¬
schiebung nichtig sei . Der Vertreter der
beklagten „Feit " bot zum AnSaleich 1000 KL an.
der Klagevertreter lehnte dieses Angebot ab. Schließ¬
lich vertagte das Gericht die Verhandlung auf den
9. Juli .

Wir wollen und dürfen der Entscheidung einer
gerichtlich noch nicht erledigten Sache durch deren
Kommentierung nicht vorgreifen . Wir konstatieren bloß
die Tatsache , daß gegen das Hauptorgan der „ein¬
deutig , sozialen " SdP noch eine weitere Klage beim
Prager Arbeitsgericht anhängig ist. durch welche der
gewesene Beamte dieser Feitung Hubert
Nowak seine Ansprüche aus ungeseblich
plötzlicher Entlassung geltend
macht . Diese Klage lautet auf ' 6888 KL. Dieser
Beamte arbeitete seit August 1988 . Für seine Tätig¬
keit ( man. verlangte von ihm auch organisatorische
und propagatorische Leistungen ) wurde er im
Tageslohn bezahlt . Auf seine mehr¬
fachen Urgenzen legte ihm die Leitung der . Leit "
am 31. März einen Dienstvertrag zur Unterzeich¬
nung vor, um ihm gleich darauf zu er¬
öffnen . daß er mit sofortiger Wirk¬
samkeit entlassen sei , angeblich aus
Gründen - des „notwendigen Abbaues " , Wie im vor¬
hergehenden Fall , soll auch dieser Kläger dem SdP -
Blatt dadurch unsympathisch geworden sein, daß er
für die verschiedenen „ M orgenappell e“
u. dgl. nicht die nötige Begeisterung - aufbrachte . Diele
Klage , über die da » Arbeitsgericht erst zu entscheiden
haben wird, macht u. a. auch einen Betrag von
416 KL an nicht bezahlten Kranken - und Penlions -
berstcherungsbeiträgen geltend . . l

Der Negus spricht In Genf

Das neue „ Recht “
( mb) In Bonn am Rhein ist am 30 . Juni

ein gewisser Eduard Giese , 32 Jahre - alt ,
wegen Menschenraubes zum Tode verurteilt
worden . Er hotte einen Knaben entführt und
dessen Vater geschrieben , er würde das Kind
ertränken , wenn ihm nicht 1800 Mdrk gezahlt
würden . Ein kleiner Imitator der großen
amerikanischen Kidnapcr . Schäbige achtzehn -
hundert Mark — eS sicht ganz darnach aus , als
habe der Mann irgendtvie kleine Schulden zu
erledigen gehabt : Miete , Möbel oder sonstwas .
Indessen war Giese kein unbeschriebenes Blatt :
Vorbestraft , unter anderem wegen eines
s r ' ü Heren Kidnaping .

Derartige Fälle sind in der deutschen Krimi -
nalgeschichtc äußerst selten und spielen statistisch
gar keine Rolle . Trotzdem - hat die Reichs -
rcgicrung am 22 . Juni , sechs Tage . nach der
Entführung des Knaben , ein Gesetz criaffen ,
das nach amerikanischem Muster auf Ent¬
führung von Personen mitcr achtzehn Jahren
zwecks Erpressung dcit Tod setzt . '

Es erscheint angebracht, ' düräuf ' hinzu. '
weisen , daß dieses rasch hingcworsene Gesetz ein
ausgesprochenes „Gesetz Giese " ist : Es wurde
aus Anlaß dieses Falles — der übrigens kei -
n c m S ch a d e n z u fügt e, da der Vater kein
Geld zahlte und die Polizei den entführten
Jungen sehr rasch entdeckte und wohlbehalten
nach Hause brachte — eS wurde also aus Anlaß
dieses Falles erlassen und außerdem insofern
auf ihn besonders zugcschnittcn , als cs für
rückwirkend erklärt wurde . Cs wurde
am 22 . Juni erlassen und galt — nachträglich
— ab 1. Juni . So konnte ihm also Giese nicht
entrinnen . Aucki diese praktische Methode , mit
dem Tode zu bestrafen , was zur Zeit seiner Be¬
gehung nicht mit dem Tode bedroht war , ist
aus Amerika übernommen . Das Lindbergh -
Gesetz ist auf dieselbe Weise erst auf den Fall
Lindbergh hin erlassen worden . Vielleicht hätte
man cs nicht beschlossen , sicher hätte man eS aber
nicht rückivirkend gegen Hauptmann angewcn -
det , wenn es sich nicht um das Kind eines damals
von ganz Amerika vergötterten NationalheroS
gehandelt hätte .

Für die Erklärung der Lex Giese kommt
eine derartige psychologische . Sondersituation
nicht in Frage . Hier handelt cs sich ganz ein¬
fach um die sture , dreiste , primitive Konsequenz
jenes Denkens , dem der Fall des Henkerbeils den
letzten Sinn der Rechtsprechung überhaupt be¬
deutet . Im Zeichen dieser „Rechtsidee " wird der
PP. Giese für ein verhältnismäßig harmloses
Verbrechen mit jenem ' besonders hohen Preis
zahlen müssen , den jeder im' Verlauf seines Le¬
bens nur einmal auszubringen in der Lage ist .
Falls ihn nicht etwa d e r F ü h r c r begna¬
digt . Aber dafür besteht nicht v i e l A u s -
sicht : Giese ist ja kein F r a u e n -
mördcr . "

Der Kongreß für Krüppelfürsorge Ivurde '
Dienstag in Budapest ' eröffnet . Für die Tschccho -
slowakei sprach der Vorsitzende des Verbandes der
tschechoslowakischen Krüppelfürsotgevereine, ' Ober¬
direktor Michael JtdliLka . Der tschechoslowakische
Delegierte ' Univ - Pros . Dozent Dr. , Georg . KI i -
m a sprach über die grundlegenden Methoden der
Kriippelfürsvrge . Heute spricht Univ . - Prof . Dr .
Frejka aus Brünn und am Donnerstag der
Oberdirektor des JedliLka - Jnstitute », August
Bartos , über die grundlegenden Methoden der
Kriippelerziehimg , Außerdem wird Prof . Koch
aus Pseßburg über die Psychologie der . Krüppel

vortragen . Dr Jedliäka wird vor Beendigung des
Kongresses eine Werberede zugunsten der Krüppel¬
fürsorge halten . Bei dem Kongreßsind 16 Na¬
tionen sowie ' das Internationale Arbeitsamt und
der Völkerbund vertreten . Die tschechoslowakische
Delegation zählt zehn Mitglieder .

Ein schweres Autounglück , das ein Todes¬
opfer forderte , ereignete sich auf der Reichsstraße
zwischen Tschernoschin und Plan . Einem Fuhr »
tverk , auf dem sich zwei Schulkinder befanden ,
Iain ein Auto entgegen . Die Pferde wurden
beim Herannahen des AutoS scheu , der elfjährige
Metka sprang vom Wagen und wollte nach vorn
zu den Pferden gehen . Im gleichen Augenblick
war aber auch schon das Auto , neben dem Fuhr¬
werk , erfaßte,den Jungen und überfuhr ihn . Der
Knabe war auf der Stelle wt .

Zusammenstoß in den Lüsten : Bei Thorn
sind zwei polnische Militärflugzeuge zusammen¬
gestoßen . DaS untere Flugzeug stürzte ab. Ein
Unteroffizier wurde getötet , ein zweiter Flieger
schwer verletzt . DaS andere Flugzeug verlor ein
Rad , konnte aber glatt landen .

HitlesS Mustkzug hat vier Tote . Just am
1. ' Juli , dem Jahrestag der Bartholomäusnacht ,
verunglückte ztvischen Burg und Genthin

' ein
Autobus mit dem Musikzug der Hitlerschen Leib -
standarde . Zwei Mann waren sofort tot , sechs
wurden schwer und viele andere leicht verletzt .
( Bekanntlich hielten sich weder der ReichSpräsi - .

jdent Ebert , noch auch Hindenburg eine . Leibstan «
darte " , geschweige denn einen eigenen Musikzug .
Dieser Luxus entspricht allein dem „bescheidenen "
Führer . ) . - '

, I,- - - - - .-.
Die Ueberschwemmungen in SüdtexaS haben

sich durch Dauerregen auf weitere Gebiete ausge¬
dehnt . Bisher ' wurden 28 Leichen geborgen . Zahl¬
reiche Personen werde » noch vermißt . Verschiedene
kleine Orte sind von der Umwelt abgeschnitten und
zum Teil zerstört . Der Flurschaden wurde bereitS
auf über drei Millionen Dollar geschätzt.

Der falsche NeguS . ( mb) Bald . nachdem der
Zug , der den Negus nach Genf brächte , einge «
lausen war , - sah man den Exkaiser im Auto durch
die Straßen fahren . Er würde überall durch
Zurufe begrüßt ; die Polizei erwieS ihm Ehren¬
bezeugungen . Am Reformationsdenkmal hielt
sein Wagen ; Halle Selassie stieg aus und legte
einen Kranz nieder . Er sah sich noch einige an -
dere Denkmäler an und fuhr dann zum Völker «
bundspalast , den er gründlich besichtigte . Seibst -
verständlich wurde er überall mit . ' großen Ehren
ausgenommen ' und herümkomplimentiert . Der
Besuch endete damit , daß der hohe Herr von
einer Schar - junger Faschisten unter lauten Zu¬
rufen und Schreien durch die Straßen gehetzt
würbe . Der „Kaiser " war in Wirklichkeit ein
Kamerad von ihnen . — Än der „freien "
Schweiz scheinen die Vertreters der Unfreiheit sich
allerlei zu erlauben . Wahrscheinlich hat ihnen die
Erklärung der Bundesregierung Mut gemacht ,
daß - der Negus ' nur solange Aufenthaltserlaub¬
nis hat , wie er braucht , um seine Sache vor dem
Völkerbund zu vertreten , dann aber wieder ab¬
reisen muh , wenn er nicht ausgetviesen werden
will .

Abitur 16 Minuten vor der Operation . Unmit¬
telbar vor einer Blinddarmoperation legte ein Ko¬
penhagener Gymnasiast noch seine Matura ab ; die
Schulverwaltung hatte in . diese Ausnahmeprüfung
des sehr guten Schüler » eingetviüigt , da dieser -sonst
den Termin versäumt haben würde , und da » Abitur
erst in einem Jäher hätte ablegen können . ,Er wurde
im Sanitätsauto in die Schule geschafft , dort wur¬
den ihm in aller Eile einige Fragen gestellt , die -er
gut beantwortete . Fehn Minuten später lag er be-
bereit » auf dem Operationstisch . Da » Zeugnis wurde
( hm in die Klinik gebracht .

- Die - Gefangene im- Männergesängni ». - In
einem Skandalprozeß stand - ein junges Mädchen -in'
Pari » wegen- Zuhälterei ' Itvr Gericht : Sie hatte ein
bewegte » Leben hinter sich und trug Mit Erlaub¬
nis der Polizei - —Männerkleider , was in gewissen
Fällen : nicht al » Verbrechen gilt , Aber ihre Freundin -
und sie waren . de » Diebstahls angeklagt , und in den
Prozeßakten . wird ibr Beruf äl »„' ,Zuhälter " - . angege¬
ben. Als man sie verführen lassen wollte , kam aui
dem Pariser Frauengesängnis , Petita Rocquette ,
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die Meldung , daß dort eine Insassin diese » Namen »
nicht geführt - würde . Und erst da kam er heran »; ' daß
man i : da» Mädchen unter . ihrem angenommenen
Namen in' illreü Miümerkletdern auch in ». Männer »
gefängni » gesteckt hatte . ,

'
. - ' '

Ein . Verbrechen — nach 800 Jahren entdeckt !
Bei RenoviernngSarbeiten in einem ast » dem Mit¬
telälter stammenden Palast hat män eine Dräuen¬
haste Entdeckung - gemacht . Man fandinder Wand
eingemauert da »' Skelett einer Frau, - die besonder »
kostbaren ' Schmuck und eine goldene Krone auf dem
Haupt getragen hatte . In diesem Palast wurden im
Mittelalter und in der Renaissänee große - Feste ge¬
feiert ; Ariost , Tasso , Boccaccio , gingen - hier ein und
au». Er bandelt , sich zweifellos um -ein Verbrechen ,
und die vornehme ' Dame , die vielleicht königlichen
Geblüt » wär . Mußte bei lebendigem Leibe . einge¬
mauert worden- sein . Die Historiker stehen vor einem
Rätses , ba sich in den vielen Chroniken kein Hinweis
auf da » Verschwinden einer so hochgestellten Dame
findet , da » für diesen Fall nach Lage der Umstände
( n Betracht käme.

Ünele Sam . Die Bezeichnung . „Uncle - Sam "
für den Nordamerikaner ist allgemein geläufig , - und
ebenso bekannt ist die Karikatur , die ihn al » einen
alten ausgemergelten Mann - mit wehendem Bart
und Zylinder mit amerikanischer Fahne al » Band
darstellt . Bisher sind jedoch - alle Nachforschungen
über da » Aufkommen diese » Namen » vergeblich ' ge¬
wesen. Durch einen Zufall fand man jetzt die Erklä¬
rung . Ein Schriftsteller der vierziger Jahre de » vo¬
rigen Jahrhundert », John Frost erzählt gelegentlich
eine Anekdote au » dem Kriege zwischen den Staa¬
ten und England , die. sich in Troja im Staate New
Vork im Jahre 1812 abgespielt haben soll. Der In¬
tendant der dort stationierten Truppen Samuel
Williams pflegte alle Waren und Sendungen mit
einem Stempel „U. S. " zu versehen . Al » ein Jour «
nälist fragte, ' wa»- denn diese Buchstäben hießen , be¬
kam er nicht zur Antwort „United State »" sondern
„Unele Sam " — das war der Spitzname de » all¬
gemein beliebten Intendanten . Und es scheint , daß
sich von Troja au » diese Benennung für die Ameri¬
kaner über den ganzen Erdball ausgebreitet hat .
Kaum ist diese philosophische Entdeckung gemacht , al »,
sich auch schon die Leitungen , dafür einsetzen , dem '
Intendanten Sanmel William », dem Urbild de »
„Unele Sam " in Troja ein Denkmal zu setzen.

Ein Denkmal de » Dschlngi » Khan . Da » be-
rühmte Museum in Leningrad , die „Eremitage " ,
hat sich durch ein besonder » -wertvolle » Stück berei¬
chert , da » seit über hundert Jahren in den Archiven ,
der' ruffischen Akademie der Wissenschaften lag und
dem Publikum unzugänglich war . ES handelt sich
um eine Gedenkinschrift fiir den Herrscher der Mon¬
golei , Dschingi » Khan , den gelben Napoleom Es ist.
eine Granitplatte , drei Meter lang und ein Meter
breit , deren Dicke 20 Zentimeter betragt . Sie ist mit
einer Inschrift in altmongolischen Hieroglyphen au »,
dem Jahre 1228 versehen , die von dem Siege ,

, Dschingi » Khan » über die Stadt . SartaUl . meldet .
(Sie' wurde vott ' oiner üüsstschkii ' EWbitMftzn ' Jähre '
1829 gefunden. ' '

Verspätete Zustellung . Ein Briefkasten in Lon¬
don, der 28 Ihre seine Aufgabe erfüllt hatte, ' sollte
vor einigen Tagen entfernt und von einem neuen er¬
setzt werden . . Beim Abmontieren fand mgn eine ,
größere Anzahl Briefe , die in eine Spalte gerutscht¬
waren und dort über 28 Jahre gelegen hatten . Der
Briestasten befand sich auf einer der belebtesten
Straßen der City ; es handelte sich bei der Kor¬
respondenz ersichtlich um Geschäftsbriefe . Die eng¬
lische Poswerwallung wußte zunächst nicht , wie sie
sich verhalten sollte . Aber Geschäftsbriefe sind eilig ,
und so stellte sie die Post mit einem Entschuldi¬
gungsschreiben den Adressaten — sofern diese noch
nicht gestorben über in Konkurs geraten waren , zu,
klebrigen » hat e» sich ergeben , daß nUr da » zweite
in einigen Fällen eingetreten war ; sämtliche Adres¬
saten waren noch am Leben .

, Unangenehme Bürgermeisterin , lj ) In Aurora
lim Staate Illinois , USA ) wurde Miß Margaret -
Esser , eine junge Dams von - 28 Lenzen zum Bür¬
germeister gewählt . Ihre erste Maßnahme war , daß
sie kraft ihres Amte » sofort alle Junggesellen der
Stadt in Gewahrsam nehmen ließ und sie erst, dann
wieder - in Freiheit setzte, al » sie sich ünterschristlich
verpflichtet hatten, . innerhalb , de» nächsten . Monat »,
zu heiraten . . 1

Wahrscheinliches Wetter . SamStag : Im west¬
lichen,und mittleren Teile deS Staate »: Wechselnde ,
zeitweise stärkere Bewölkung , verschiedentlich Schau¬
er, Temperatur wenig verändert . Im Osten : Wech¬
selnd bewöllt , einzelne Gewitter , ein wenig küh¬
ler , aber noch immer , warm . Wetteraussichten für
Sonntag : Auch in den böhmischen Ländern - wieder
ein wenig wärmer ! Bereit » v i elf a ch n i e -
verschlag » freU

Vom Rundfunk
S — Ishl — iw Mw Wrwwrawuwawi j

, Sonntag :
Prag , Sender . L: , 7: Konzert au » Karlsbad ,9. 05: Musik » ' Salonquartett , 17 . 85 : Deutsche

Sendung : Uebertragun » au » Komotau : Reportagevom gesamtstaatlichen III , BunteSturnfest de » Ar -leitertuen - und Sportvertande » in der Tschechaslo »wakischen Republik , Sprecher : Fran » Kunig, ' 18 . 05 :
Klastische . Zeugen. . 18. 10: Funkwochenschau: 18 20 :
Hörbild, 18. 50: Deutsche Preste , ,22 . 85: Tanz »,musik. Sender S : . 14. 80 : Deutsche - Sendung : Dr .Emil Franzel : Rach 7,0' Jähren Blick- auf eine
Schlacht , 14. 45: Bauerngeschichten , 15 : Lieder . , —.Brünn 16 : Nachmittagskonzert, - 17. 85: DeutscheSendung : Pr . Bretholz : . Curil und' Method, ' , —Breßburg 19. 05: "Tä' nzmüsik . . Kaschqu 12. 2$: ' ,Mittagskonzert . — Mährisch . Ostrau 8. 80: Sänger¬quartett . '

' . ,
'
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Die italienischen Bübereien
In Genf kam es verschiedentlich zu lautbübischen
Demonstrationen der Italiener gegen den Negu ».
AN einer Brücke wurde eine Keife mit einem Plakat
angebracht , dat die Inschrift trägt „Sklabenkette ,
dis der NegUI alt Reiseandenken hinterläßt ". Dies
Bild zeigt esnen Polizeibeamten , der die Kette mit

dem Plakat beschlagnahmte .

Künstliche Ohren , lj ) In der amerikanischen
„medical association " wurde gestern eine neuartige
Operation demonstriert : die Anbringung neuer
Ohren - Wenn jemand mit der Form seiner Ohren
nicht zufrieden ist, braucht er sich nur an einen
sogenannten plastischen Operateur zu wenden , der
ihm neue Ohren ansetzt . Zu dessen Zweck nimmt man
etwa » Knorpel aus den Rippen . Dem Knorpel
kann man eine beliebige Form - eben . Dieser
Knorpel wird mit Haut überzogen , die vom Hai¬
genommen wird . Um aber die Schramme am Hal »
derschwinden zu lassen , wird sie mit Haut zuge »
deckt, die von der Hüfte stammt . Diese komplizierte
Operation erfreut sich in USA bereit - großer Be¬
liebtheit ,

Ein Sportler » der nicht schwimmen konnte .
Einer der besten Fußballspieler Jugoslavieni Stokic
ist . auf -eine für einen Sportler ungewöhnliche Weise
um - Leben gekommen . Er war zum Sonnenbad am
Save - Ufer , und einer seiner Freunde , ebenfalls ein
Misterspieler , stieß ihn im Scherz in - Wasser , ohne
auf . dien Gedanken zu kommen , daß der populäre und
tüchtige Stokie nicht ^schwimmen konnte . . Als der inß
Wasser gefallene Spieler längere Zeit ' nicht wieder
zum Vorschein kam, unternahm man endlich Nach¬
forschungen, doch fetzt war er zu spät . Der Leichnam
t ' ü Stickii ist bisher noch nicht geborgen worden .

Zunahme der Geburtlichkeit in der Sowjet »
Union. Nach den Angaben der Moskauer Zeitung
. Trud " <24. Juni ) ist die Geburtlichkeit in . der
USSR in letzter Zeit bedeutendgestie¬
gen . Im ersten Quartal 1938 hat die Geburtlich¬
keit um 84 P r o z e n t gegenüber der entsprechenden
Periode der Börjahrer zugenommen . In Sowjet -
Armenien hat die Geburtlichkeit 84. 8 auf tausend
Einwohner betragen , während im Jahre 1988 die
durchschnittliche Geburtlichkeit bloß 41 . 8 betrug .
Die Geburtlichkeit in der Republik der
W o l g a d e u t s ch e n hat sich mehr als verdop¬
pelt . Zum Vergleich sei hier bemerkt , daß . die Ge-
bnrtlichkeit in der Tschechoslowakei im Jahrerdurch -
schnitt 1929/88 21 . 4 auf tausend Einwohner betragen
hat . Gleichzeitig hat sich die Anzahl ' der Fälle der
künstlichen Schwangerschaftsunterbrechung bedeutend

vermindert , in der Republik der Wolga - Deutschen
zum Beispiel um 88 Prozent gegenüber dem Vor¬

jahre . Im MSkauer Gebiet hat sich die Anzahl der

Entbindungen in staatlichen Entbindungsanstalten
gegenüber dem Vorjahre um 8Ö Prozent gehoben .

WteflcrncrstellnngBr Tripel - Entente ?
*

Der Londoner „ Dail > > EKpreß " , dnSOrgan de » Lord Beaverbroot , das in der letzten
Zett eine Kampagne für vollkommene Zurückziehung Engladids ans allen kontüiontalen Konflik¬
ten ' butzchführt, meldet in überraschmder Weise nusGeNf , daß Arohbritannien einen bedeutende »
Schritt zur HerstelftryS der Borkriegsente ntezwi sch enFr an k « e i ch, R u li l a u d
und England gemacht habe . Ditzse Meldung hängt offenbar Mit den Gerüchm dmrltber zu¬
sammen , daß zwischen Eden , Lit w ino w und Ruschti Aras , dem . Hauptdelegierten
der Türkei , eine Einigung über dicMeerengensrage erzielt sei . So lautet jedrn -
fallS das Telegramm des Genfer Mitarbeiters der „ Time S" . Die Einigung soll angeblich die
Lösung all « mit diesem Problem ' zusammenhängenden Fragen so beschleunigt haben , daß man
mit einem Abschluß der Konferenz von Montreux in zehn Tagen , m i to d e r o h n e
Italien , rechnet . „ Times " hoffen , daß die Annäherung , die während der Unterhaltungen In
PchriS und Genf zwischen Eden , Lion Blmn und DelboS ungebahnt wurde , dieAeraderZu -
s a m m e n ä r b e it z wif ch en A u ftin CHamberlain und Briaud erneuern
werde . kDer „ T e m p s " schreibt dem intsmen »Genfer Diner im Restaurant . „ Vieux Bois " , an
dem Eden , Lton Bluns,,Defb ' oS und Lord StanboPe . teilgenommen haken , den
Charakt « einer „ richtigen englisch . - fr ' anzäsischen Konferenz " zu. Auch
„ P a r i S M i d if ' , der gegenüb « d « jetzigen frainzöstschmr Regierung eine kritische Stellung
etanimmt , gilt die Wichtigkeit der Genfer Besprechimgen zu. Die Frage der Reform des Völker¬
bundes , schreibt die Zeitung , sei in NebereiNstimmung mit den Absicht «» Frankreichs uns unbe¬
stimmte Zeit verschoben , worden . In B e r l i n ist nmn natürlich über die Genfer Barhandkungei »
außer sich . Sogar die vorsichtige » Frankfurter Zeitung " läßt sich dazu hinreißend
England vor. d « „ Ä e f a h r e i n e r A l l i a n z m i t F r a n k reich " zu warnen . „Alle jene
Elemoute , die , gleich ' der Gruppe llhu . rchIl l » E Ham b e r l a i n und dem Minister Duff
Cooper England zu ein « Allianz mit Frankreich zwingen wollen , mögen bedenken , wel -
che - RisikoeinesolchePolitlkh er aufbeschwör t . "

Kreditanstalt
der Deutschen
, A m t ß « MA vurchsghruo , all «

i Derwaltung - kapital
930 Millionen Kü.

X haftungskapital
90 Millionen Kt .

... tl Vte»«rlaffung »n.

In der ganzen Grenzzone befinden sich zahlreiche
„ m ilitärifcho KolchoSgüte r ", deren Ein -
wolmer , Männer wie Frauen , als freiwillige Grenz¬
wächter betrachtet Iverden können . Sowjet - Weißruß¬
land , schließt der Artikelschrciber , der Sekretär der
weißrussischen kommunistischen Partei , stelle heute
eine einzige u n e i n n e h m bar e Festung , dar .

fluslcinU

„Freiheit der Presse " in d « Sowjetunion .
Im Artikel 128 des Entwurfes der neuen
russischen Verfassung wird den Bür¬

gern der Sowjetunion die Freiheit des Wortes
und der Presse garantiert . Die Moskauer
„ Prawda " ( 22 . . Juni ) widmet einen Leit¬
artikel der Erörterung der Frage , . wie dieser
Artikel der Verfassung zu verstehen sei. Die Frei¬
heit des Wortes und der Presse lasse die Selbst¬
kritik zu, werde jedoch zur Festigung der sozia¬
listischen Gesellschaftsordnung eingerichtet . „ Die
bürgerliche und die menschewikisch - sozialrevolutiö -
näre Presse ist in unserem Lande für immer aus¬

gerottet . " Die Freiheit tverde nicht für „die noch
erhalten gebliebenen Ueberreste der Bourgeoisie
und ihr Helfershelfer " eingeführt . „ Wer sich zur
Aufgabe stellt , die sozialistische Gesellschaft zu zer¬
stören , der ist ein Volksfeind . Er wird keinen
Fetzen Papier bekommen , wird in keine Druckerei
eintreten können . Er wird weder einen Saal noch
ein Zimmer , noch irgendeinen Winkel zu dem

Zwecke erhalten , um mit seinem Munde das Voll

zu vergiften . Diese Stellungnahme wird von der
„ Prawda " nur für gerecht gehalten , weil ja „ in
fast allen bürgerlichen Staaten die Presse der

brüderlichen kommunistischen Parteien verboten
-r . u„ . ........ . .....

Kompromiß Hitler —Mussolini —Schuschnigg get
scheitert . Die Brünner » Arbeiter - Zeitung "
schreibt : „ Er unterliegt keinem Zweifel , daß die
österreichische Regierung in den letzten Wochen sich
mit Hitler - Deutschland zu verständigen versucht hat .
Die Regierung war bereft , einigte „betont nationale "
Männer -7- man sprach von dem Professor Srbik ,
von dem Senatsrat Mannlicher , von dem Staatsrat
Glaise - Horstenau , von dem Präsidenten des Ober¬

sten Gerichtshofes Dinghofer , von dem früheren
Handelsminister Schürft — in die österreichische Re¬

gierung aufzunehmen ; sie sollten Hitler die Bürg¬
schaft bieten , daß Oesterreich außenpolitisch in Hit¬
ler » Gefolgschaft einschwenken werde . Die „Reichs¬
post " kündigte zugleich eine weitgehende Amnestie für
politische Delikte an, die die gefangenen Nazi in.

Freiheit setzen sollte . Dafür verlangte die österrei¬
chische Regierung von' Hitler die Zusicherung , oaß er
die Unabhängigkeit Oesterreich » achten , gegen die

Einsetzung der Habsburger ' keinen Einspruch erheben
und die Tausendmarksperre aufheben solle . Die

stalienische faschistische Presse unterstützte diese Ver¬

handlungen . Man konnte in italienischen Faschisten¬
blättern lesen , Oesterreich solle zum „Bindeglied "
zwischen Rom und Berlin werden . Die Verhand¬
lungen haben sich aber zerschlagen .

Nach dem Abbruch der Verhandlungen setzten die
N a z i in Oesterreich mit einer neuenTerror -
welle ein. Sie störten Vorstellungen in den
Staatstheatern und in Kinos mit Stinkbomben . Sie
verunreinigten da » Wasser in öffentlichen Bädern .
Sie demolierten und beschmutzten ein paar Dollfuß -
Büsten . Ein paar jüdischen Geschäftsleuten in der
Favoritenstraße und im IX. , XIV . und XX. Be¬
zirk wurden durch Explosivkörper die Fenster zer¬
trümmert . In Baden bei Wien wurden die Villen
einiger vaterländischer Funktionäre beschädigt . Ein
der Regierung peinliche » Nazislugblati wurde , ver¬
breitet . Andererseits hat die Regierung Schuschnigg
die bereit » angekündigte Amnestie widerrufen . Es
unterliegt also keinem Zweifel , daß die Verhand¬
lungen zwischen Schuschnigg und den Nazi vorläu¬
fig gescheitert sind . " — Wie au » der Begleitmusik
der Hitler - Presse ersichtlich , war es die Habsbur¬
gerfrage , an der dar Kompromiß scheiterte . Hitler
hätte sich wohl mit dem italienischen Protektorat ,
nicht aber mit seinem „Erzfeind " , dem Hause „ Habs -
burg - Bourbon - Parma " abgefunden .

Verhandlungen über Französisch - Indien . ( AP)
In Frankreich sind Gerüchte über Verhandlungen
wegen Französisch - Indien im Umlauf . Französisch -
Indien ist eine Gruppe von fünf Küstenorten , näm¬
lich Thandarnagar , Karikal , Mahö , Pondicherry und
Vanoan , mit einer Gesamteinwohnerzahl von
284 . 000 Menschen . Der größte ist Pondicherry , das
47 . 000 Einwohner zählt . ES wurde von der fran -
izöstsch - indischen Compagnie 1884 gegründet . Dar
Gebiet stellt den Rest . der einstigen großen Besitzes in
Indien dar , der Frankreich durch die Friedensschlüsse
von 1768 , 1788 und 1813 verloren ging . Die er¬
wähnten Gerüchte wollten wissen , daß diese Splitter¬
gebiete , insbesondere das Gebiet von Pondicherry ,
gegen eine beträchtliche Zahlung an England abge¬
treten werden , sollten , um den Fehlbetrag de» fran¬
zösischen Haushalt » auszugleichen . Bon fetten der
Regierung , insbesondere der französischen Kolomal¬
ministeriums , sind zwar Demeiiji»' erfolgt , doch tra¬
gen diese , einen unbestimmten Charakter , und es ist
nicht ersichtlich , ob sie sich gegen die Nachricht en bloe
wenden oder nur gegen geiviffe voreilige Schlnß -
fölgerungen . Immerhin wird offen gelassen , daß
bestimmte kleine Exklaven von den Berhandlungen
betroffen wurden .

Die Westgrenze der Sowjetunion wird befestigt .
In der „Pratvda " werden Einzelheiten über die jetzt
vollendeten Befestigungsarbeiten an der Grenze
mitPo . len undLettland angeführt .
Besondere Aufmerksamkeit sei dem Straßenbau ge-
tvldmet , der unermüdlich fortgesetzt werde . Die
Straßen sollen sich in ganz Sowjet - Weißrußland in
einem ausgezeichneten Zustande befinden . Die
Grenzwache sei in einem Maße verstärkt worden , daß
jetzt wirklich alle Uebergänge streng bewacht seien .

In Kürze
Kattowitz . Im Bielitzer Textilgebiet ist am

Donnerstag ein allgemeiner Textilarbeiterstreik aus¬
gebrochen . In sämtlichen Textilfabriken des Gebietes
ruht die Arbeit vollständig .

Budapest . Unter Teilnahme von 480 Delegier¬
ten aus allen Teilen der Welt wurde Freitag im
SitzungSsaale des ungarischen Abgeordnetenhauses
die 32. Konferenz der interparlamentarischen Union
eröffnet .

London . In » Munitions - Arsenal in Woolwich
sind Donnerstag die mit der Fabrikation von Gra¬
naten beschäftigten Arbeiter wegen Lohnforderungen
in den Streik getreten . Im Lause des Tages konnte
der Konflikt jedoch beigelegt werd ».

Madrid . Nach den amtlichen Ergebnissen der
Abstimnning übr das autonome Statut von Galicia
haben sich in vier Provinzen 78 Prozent der Wähler
für die Autonomie ausgesprochen , deren . Grundsätze
noch genau statuiert werden sollen .

Barcelona . Donnerstag abends wurden gegen
da » Automobil de» Infanterie - Obersten Moracho
zwei Bomben geschlendert . Der Oberst , der bekannter
Anhänger der republikanischen Bewegung ist, blieb
unverletzt .

Tokio. Freitag früh wurde das Todesurteil an
Oberstleutnant Aizava vollstreckt , der wegen Ermor¬
dung des Generals Nagaki , des Direktors des Amte »
für militärische Erziehung zum Tode verurteilt wor¬
den war .

Auf Baldwins Friedensbotschaft hin läßt Hit¬
ler die Kanonen als Nistkästen für Friedens ?

tauben zur Verfügung stellen

Eine Rerle Dalmatiens

Eine Reise nach Jugoslawien ist heute schon
für , viele erschwinglich. Da die tschechoslowakische
Eisenbahnverwaltung die . Rundreise - Ermäßigung
schön- gewährt, , wenn auch nur ein Viertel der »
Strecke , eine geschloffene Ründreise ! darjtellt , so
kann' , man auch ohne Gesellschaftsreise isich die !

Fahrt im Anlande verbilligen . Die Durchreise
durch Oesterreich ist allerdings teuerer ! weil die

österreichischen• Bahntarife höher sind ; höchstens
issün hält , sich eine Woche dort auf , ' tue ' bann eine;
sehr bedeutende Ermäßigung auf der' Fahrt zur

Grenze erfolgt . Die jugoslatvjschen Bahntarife
sind billiger , zudem gewährt die Bahn die Rück- .

reise/U ' nentgeltlich, ' wenn man sich eine Woche Im

Jngosiawien ausgehalten hat . . DieKontrolle
über hiesen Aufenthalt erfolgt ohne Förmlichkeit, ,
bloß orttch die Einttagung,im Reisepaß Ist d' . e

Rückptztse länger al » ' die Hinreise , wird nur biet
Differenz aufgezahlt . Bbenso wird nur ein sehr!
geriiiger Betrag für die Benützung der zweiten

Klaff « aufgezahlt. ist unserem Falle , für die Fahrt

hön Suönl , zur Grenze bloß 20 Dinar .

Man kommt in JugoslawlenMr gut durch ,

auch wenn man die serbekroatische "Sprache' nicht
beherrscht , Beinahe überall ' wird deutsch ver¬

standen, ssn Agram selbst , in kleinen Geschäften.
EigenÄmIG berührte es Ms. — wir kamen am

Abend des 1. Mai nach Agram » —, überall an den

Straßenecken Soldaten mit ' aufgepflanzten Bajo¬
nett zu sehen . Offenbar befürchtete man Un¬

ruhen . Auch die Züge sind bewacht . Ständig
geht ein Gendarm durch , aSee die Controlle er¬

folgthöflich .
. W. er .von Agram nach Split fährt , soll cs

nicht unterlassen , in der Station Vrchovine die

Fahrt . . zu. unterbrechen und einen Abstecher zu den

herrlichen Plitöieer Seen,zu machen . Es ist eine
wundervolle Landschaft . " Die bald grünen , bald '

blapen . . Seen mit ihrer waldigen Umrahmung ,
die zahlreichen , Wasserfalle , alles durch prachtvolle
Promenadenwege leicht zugänglich gemacht , müs¬

sen . einen jeden Naturfreund entzücken.
. Sehr viele Reifende gehens weiter nach demj

Süden , doch verdient Split mit feinen Erinnern »- ;
gen an Mittelalter und Ältertssm , feiner schönen' :
Umgebung ? der Riviera , dtr stöben Kastelle und ;
der mittelalterlichen Stadt Troair einen länge - ' ,
ren Aufenthalt . Die Danipfetfahrt von Split !

nach Dubrovnik ist bei «rtzigem Wetter ein köst¬
licher Genuß . Pie Dampfer der Jadranska Plo -
vidba sind, groß und güt au-gestattets sehr bequem :
in der - ersten. Klass «, : annehmbar in der zweiten!
Klaffe . wenn man ein neueres Schiff trifft. Aller¬

dings soll man der alten . t ' Ljubliana " auswei¬

chen; hier ist der Salon der zweiten Klasse sehr
klein , die Kabinen spärlich,, geradezu als Löcher

zu bezeichnen: ; Aber auch auf den neuen Schiffen :

soll man es. vermeiden , über Nacht ill einer Ka ¬

bine zweiter Klaffe zu schlafen . Sie liegen tief ,
die Lucken nur wenig über der Wasserlinie , so
daß sie nicht geöffnet werden können und die ein¬
zige Ventilation durch die Türe in den Gang er -
folgt , der natürlich auch keine reine Lust enthält .
Wenn ,unter , den Windfängen im Gange wenig¬
stens Ventilatoren angebracht wären , welche die
frische Luft hineinsaugen würden , wäre es er¬
träglicher . So aber ist , namentlich im Sommer ,
der Aufenthalt in diesen Kabinen infolge der

Hitze sehr unangenehm . Dabei kommt eS vor ,
wie uns berichtet wurde , daß in der zweiten
Klaffe 180 bis 800 Personen ' befördert , werden ,
während in der ersten Klaffe bloß 50 bis 80 Per¬
sonen waren . Es hat eben nicht jeder so viel
Geld , um in der ersten SchiffSklaffe . zu reisen ,
für' welche zwei Drittel des Schiffsraumes vor¬
gesehen find. In das letzte Drittel müssen sich
dann die zweite ssüd dritte Klasse teilen .

'
In Süddalmatien gibt es jetzt eine Menge

Badeorte , die mehr ' oder weniger bekannt und be¬
sucht stad . Wenig bekannt ist das eine Dampfer -
stu ' nde oder Stunden mit dem Autobus von
Ditarovnik ' entfernte . Eavtat .

' Tavtat , daS frühere Ragusa veechia , liegt an
her Stille des altön Epidaurus , einer Kolonie der

Korinther, ! ' das dann zümsgroßen Teile infolge
Zeines Erdbebens im Meeres versunken ist, . Noch
heute kanaman an einer Stelle üü Meere Mauer¬

reste wahrnehmen . Flüchtlinge aus der pon den
Serben im Jahre 858 zerstörten Stadt haben

dann Ragusa gegründet . Die Stadt , heute bloß
von 800 Einwohnern bewohnt , aber ziemlich
groß mit Kirche und Kloster , baut sich sehr male¬
risch über der Bucht auf . Ein bewaldetes Vor¬
gebirge , auf dessen Höhe der stimmungsvolle
Friedhof mit dem sehr sehenswerten Mausoleum
der Familie Racic sich befindet , trennt die Hafen¬
bucht von einer zweiten . Bucht , in welcher . Villen
und der Badestrand sind. ' Ein schöner Stranb -
weg führt , von dieser Bucht um das Vorgebirge
und die Hafenbucht , herum zu einer kleine . »
Kapelle , von welcher man eine entzückende Aus¬
sicht auf das offene Meer und die vorgelagerten
Felseneilande genießen kann .

Ueberall die herrliche Vegetation des Sü¬
dens . ES fehlt " nur etwas Kapital , um, den
Sttandweg besser auszubauen und nach beiden
Richtungen weiterzuführen , um Höhenwege an¬
zulegen , Bänke assfzustellen . und die Schönheit
wäre vollkommen . Am Sonntag , wenn Jbie
Dorfbewohner mit ihren malerischen Trachten
von den Bergen herunterkommen . ist . das LeDen
am Hasen lebhafter ; fönst liegt der Ort' in ' ver¬
träumter Ruhe , rissp spärlich ' sieht inan Leute .
ES ist so recht eine Gegend zum AuSrühen . und
behaglichem Genießen von Sonne , Wärme , Bad
und Meerespracht , Besonders schön' find ditz

Sonnenuntergänge , wenn die Sonne im offenen
Meere untergeht, " der Himmel - in " allen Farben '
erglänzt und d. ie Weissen träumerisch . qn das Ufer
schlagen . Hier,kaMr man gesunden . M.
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SUte Falken . Jene . Fallen , die ins Zeltläger

fahren , treffen sich Dienstag , den 7. Juli , um %7
Uhr vor. dem Denisbahnhof . Restlichen Betrag ,mii -
bringend ''

vrwgruppe Prag : Sonntag und Man «

tag .Wanderungen von der Hütte aut .

Filme In Prager Lichtspielhäusern

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Die Einschränkung

der Welzenanbaufläche

.. Die durch die hohen Weizenpreise veranlaßte

Aushehinulg der Weizenanbaufläche hat zu einer

beträchtlichen Steigerung der Weizenproduktion
geführt . Infolge der traurigen EinkommenSver -

hältnisse der Mehrheit unserer Bevölkerung kön «

neu die Weizenmengen keinen Absatz finden . Zu

Beginn des neuen EtutejahreS • find gewaltige
Mengen an Weizen — über 85 . 000 Waggons —

vorrätig , von denen niemand weiß , wie sie ver -
wertet werden sollen . Eine Anordnung des Ge¬

treidemonopols , die Weizenanbaufläche bereits im

vorigen Jahre einzuschränken , ist von der Land¬

wirtschaft kaum berücksichtigt worden .

Bei den gegenwärtigen Beratungen über die

Verlängerung des Getreidemonopols spielt die

Verhinderung eines tveiteren Zuwachses an Wei¬

zenvorräten eine entscheidende Rolle , Es wird ge¬
plant , die Anbaufläche für 1036 auf den Stand
vom Jahre 1030 cinzuschränken . DamälS betrug
sie 700 . 443 Hektar , während ihr GesamtmiSmah
1035 bereits 065 . 820 Hektar erreichte . Die Ein¬

schränkung beträgt demiurch etwas mehr als 15

Prozent . Die Landwirte mit bis zu fünf Hektar
Bodenbesitz sollen in die Einschränlungsvorschris -
ten >>icht einbezogen werden .

ES bleibt abzuwarten , ob eS zu dieser ge¬
planten Maßnahme kömmt und ob eS gelingen
wird , sie auch im vollen Umfang durchzusühren .

Ein neues ErziehnngSbuch . Anton Tesareks
Buch ,,D u u n d d e i n K i n d" , auf das in un¬

serer Presse schon eininal hingewiesen wurde , ist
wert , in den Kreisen aller , besonders aber der - so -
zialistischen Erzieher , verbreitet zu werden . Es ist
ein Buch , das allen Kindern helfen will und hel -

feiv kann . Es zeigt den Weg der Entwicklung , den

jedes Menschenkind zil gehen hat : vom triebhaften
Säugling zum Verantivortungsbewußten Erwach¬
senen . Wir alle sind ihn gegangen und doch haben
wir ihn wohl alle wieder vergessen . So sind die

richtigen , unverzerrten Tatsachen über Kindheit
und Jugend nur sehr wenig bekannt, , sie bleiben

unbeachtet und werden in ihrer Bedeutung viel

zu gering bewertet . Besonders in unseren Tagen
scheint es, als würden die so berechtigten An¬

sprüche des Kindes im Lärm der großen Gescheh¬
nisse ungehört und unerfüllt bleiben . Hier will

nnn Tesareks kluges und schönes Buch — ein

Buch der Wissenschaft und der Liebe — helfen .
Es bekennt sich zu den Ergebnisten der modernen

Wissenschaft , aber seine Sprache >ist uns allen ge¬
läufig : sie findet den Weg zu unserem Herzen .
Dazu ist es ein reiches Bucht es erzählt vom

Säugling und vom. Lausbuben , vom schlimmen
und vöm braven Kinde , vom kindlichen Spiel . und

von der Lüge , von Angst , Strafe und Lob: von der

geschlechtlichen Entwicklung des Kindesi vom Kind

in der Fämitie , im Kindergarten ; in der Schule
— eS gibt , kein wichtiges Problem , das nicht er¬
örtert oder zümindestangedeütet würde, . i‘

* Mafarvk - LolkSfternwarte in Prag . Im Jull
ist die Sternwarte täglich außer Montag für das
Publikum um 21 Uhr , für Mastenbesuche von Ver¬
einen um 20 Uhr, geöffnet . Sonntag von 10 bis
11 und von 18 bis 16 Ubr können auch die Ein¬
richtungen der Sternwarte besichtigt werden . Beob¬
achtungsprogramm für Juli : in den Abendstunden
bei klarem Wetter vom 1. bis 6. Juli der Mond
und der Jupiter ; vom 7. bis 18. der Jupiter und

Besuchet die Felsenstädte

Wekelsdorf und Adersbach
Weltberühmt als einzig dastehende ' Saridstelrigebilde
Die Naturdenkmäler ztthl en zu den beliebtesten Reise

zielen tausender Touristen .
Sommerfrischen — Herrlich angelegte Bäder — Hotels :
Felsenstadt Adersbach . — Eisenhammer , Wekelsdorf .
Prospekte durch die Felsenverwa ^tungen . 8496

ein Doppelstern ; in der zweiten Hälfte der Bel »
tiersche Komet, der Jupiter und ab 22. wieder der
Mond .
, Der Schloßgarten auf der Prager Burg wird
am 8. und 6. Juli d. I . der breiteren Oeffentlich «
leit von 8 bis 18 Uhr zugänglich sein . Eintritt für
Erwachsene 1 Ki , für Kinder 80 Heller .

8pnb- 8pLet- ILep4epjkgr
Warum die SAS3 * Delegatlon nicht

nach Rußland fuhr

Die SASJ gibt durch ihren Sportpressedienst
( ISO ) darüber nachstehende Aufklärung : '

Anläßlich der Länderkonferenz der SASJ am
1. Dezember 1V88 wurde mit dem Vertreter des
Obersten Rates für Pspskultur , Schaldak , vereinbart ,
daß eine sporistche Delegation der SASJ und das
Präsidium der SASJ . zu sportlichen Veranstaltungen
»ich Verhandlungen nach Rußland fahren sollten !
Am 21. Jänner 1986 richtete die SASJ da » offi¬
zielle Schreiben an den Hohen Rat für Physkultur ,
in welchem als Reisetermin Ende Mai . angenommen
wurde .

Auf die Anfrage bei den Russen , ob sie damit
einverstanden seien , kam keine schriftliche Erledigung .
Am 1. März 1986 erschienen Scholdak und
Raipkvin im Büro der SASJ in Prag und erklär¬
ten, daß der Hohe Rat für Physkultur das Schrei «

Vorrat « » Gicht . Ihr Arzt
wird Ihnen raten : „ Gicht ist
eine Stoffwechselstörung . Die
Plstyaner Bilder steigern die
Stoffwechsclvorgönge , lösen die
Hamsäureablagerungen auf und
scheiden sie auf natürlichem
Wege aus . Das ist der Weg
zum Heilerfolg . " Die Bado -

■ direktion Pistyan informiert
Sie über dauernde

ben. der SASJ . mit großer Befriedigung - ur Kennt¬
nis genommen habe und sich freue , das Präsidium
der SASJ in Moskau begrüßen zu können . Schol »
dak fügte noch hinzu : „ Sie werden nicht einfach als
Gäste , sondern als Ehrengäste dex Sowjetunion
empfangen werden . " Auf grund dieser EÄärung
leitete das Präsidium der SASJ die. Organisierung
der Reise ein, die nach den mündlichen AÄüächungeii
am 12. Juni von Prag aus angetreten werden sollte .

Da aber bis Mitte Mai im Büro der SASJ
von den Rusten keine Einzelheiten der Tournee der
Sportlermannschaften bekanntgegeben worden. ' sind,
lehnten einige der Landesverbände , der SASJ die
Reise ab.

Von diesem. Umstand »wurden ^ die Muffen - sofort
brieflich verständigt und e» wurde ersucht,, daßi . un»
für die ^vortdelegaiion , . die aus Schweiz , - Finnland '
und Ungarn , bestand , bis spätestens 1. JuniMnzef »
heilen mi. tgetcilt werden . Auch, astfj diesen Brief kam
keine . Antwort . •'

Am 8. Juni wandten sich Genosse Deutsch
und S i l a b a an das Sekretariat der RSJ in

Prag , um Aufklärung . Zwei Tage später erhielt
Deutsch ein Telegramm : „Betreffs Beratung wird
Moskau direkt SASJ benachrichtigen . Sportintren . "

Auf dieses Telegramm , da » sich nicht durch
Klarheit auszeichnete , da in ihm nur von der Bern «
hing der Präsidien die Rede war , nicht aber von der
Sportdelegation, ' telegraphierte das
Büro der SASJ direkt an den Hohen Rat für Pbvs »
kultur und zeigte die völlige Reisebereitschaft der
Sportler an. Auf die wiederholten Briefe und Tele¬
gramme der SASJ kaiü endlich " ein von Raspivin
unterfertigtes Telegramm mit einer lakonischen
Mitteilung , daß bezüglich der Reise der SÄSJ
nähere Dispositionen folgen . Diese Dispositionen
waren bis zum 19. Mai nicht , eingelangt . .

Da trotz aller Urgenzen von Moskau kein - Be¬
scheid zu erlangen war , blieb uns nicht » anderes

übrig , als die Reise der Sportmannschaft nach. Ruß¬
land abzusagen .

^ Billige Kuren
an den heißen , hochrad . Thermen

BadTeplitz-Schiaau
bei dicht , Rheuma , Ischias .

Auskunft : Städtische Kurdlraktlon
oder Clarysche Kurdirektion .

8478 - .

freie Vereinigung sozialistischer Mademifcer

Mitgliederzusammenkunft beim Atu »,Fest in

, ttöüiotäü . Die Mitglieder der -Freien Vereinigung ,
die am Atu »- Feft teilnehmen , treffen sich Montag
pormittag » um 9 Uhr zu einer wichtigen Bespre¬
chung. Treffpunkt Cafe Reiter .

Wald - Sanatorium Dr. Schwalnhurg
Zuckmantel , Schlesien

Erstklassige , physikalisch - diätetische Heilanstalt
für innere , Nerven * u. Stoffwechsel - Krankheiten

MäBIge Pauschalkuren . 8488

Herz-, Meum - unD FraueiAilM

Konstanttnsvav
her Marienbad

stärkste natürliche Kohlensäure - , Moor - ■und
Schwefelbäder . Kuranstalt mit allem Komfort .
Billige Pauschalkuren . Auskünfte durch die

Direktion . 8814

HOHL RATHAUS
Neuern Im Böhmerwald

15 Fremdenzimmer , warm - und kalt
fließendes Wasser . . Neu eingerichtet .
Garagen , -st Telephon Nr . 88 .
Pension von Kö 20 * —25 * —. . asoe

Idealer , btlliaer Eonimerautenibalt , auiaedebnto Nickten-
Wälder, arotze», sonnige » grclbad , Äaldtbeatcr , Tennls -
vläde. schöne, ruhige Wohnungen,^ «ule Lotet», ieaueme
TaocStouren Entdbere . Schwarzer See, vifer , Arber.

Breldelte durch den greindenverledr. ' vereln. ' SSW

SANATORIUM

MUDr . HEINRICH R1HA

BUDWEIS,Ullce „ Utfilvü “ 550 . TeL100
Seilanltalt Mr Operationen aller Art. — Satblad »», »- -
heim. — Bevandlünn innerer . Nranlbeiien . bMaleen-
Diaanose u, Tielentberadi «. - Disthermle . Eleltrische.
gNühltchibSder. — Hihenienne , — Nur Auinabm « a«-

^Iqiigen Nranl « beiderlei BelchlechteS. — Nie Behänd.
Mnä und Operationen gvnaewlagisckeri uns läedüri »- :

-' hilsl. stelle- übernimmt aut Aunlch der Leiter -der
Anstastkefflt . , , . .. . . LS03

Adriar „ DaS letzte Hindernis / T. Gable , A.
— Alfa : „ Dämon Weib . " Jean Harlow , A. —
Avisnr „ DaS Mädel au » der Ziegelei . " T. — Ft »
nix : „ Nord gegen Süd . " Regie King Bidor . A. —
Florar „ Da » Gesetz der Dschungel . " Amer . A. —
Gaumont : „ Dieganze Welt l a ch t . " R.
— Hollywood : „ Die unsterbliche Melodie . " D. —
Hvizda : „ Die Adler der Lüste . " A. — Julis : ,Lwei
glückliche Herzen . " D. — Kinema , B. - Th. r Journa¬
le, Groteflen , Report . — Koruna : Mtualitäien «
bühne : Journ . , Grotesken . — Lucerna : „ Nord ge¬
gen Süd . " A. — Metro : „ Drei 1 Männer im
Schnee . " — Passage : „ Pension M i m,o s ä. "
Franc Rosay , Fr . — Praha : „ Dar Licht seiner
Augen . " — Skaui : „ Die blaue Brigade . " Anna¬
bells , A. — Svikozor : „Drei Männer im Schnee . "
— Alma : „ Die geheimnisvolle Stadt Donogoo
Tonka . " A. — Beseda : „Eva . " D. — Carlton :
„ Eine Stunde mit dir . " Chevalier . —Illusion :
„Die ' Sextanerin . " T. — Lido II . : „ Eine Frau im
Offstde . " A. —' Louvre : „ Die blaue Brigadek "
Annabclla . Fr . — MaceSka : „ Auf Rosen gebettet . "
T. — Olympier „ Der rote Pimpernel . "

Äeratur

. „Die Wahrheit . " Da » soeben erschienene neue¬
ste Heft bringt einen Aufruf an da » Weltgcwissen
von Thoma» Mann - Politische Aufsätze sind
„Spannserkel gefällig ?" von Georg Mannheimer ,
„Bankette und ändere Peinlichkeiten ", „Korruptton
und noch etwa » liegt in der Luft " , „Streicherfilia¬
le in Budapest " , „ Vom Untergang de » europäischen
Prestige ". Weitere Beiträge sind : „ Die Rückkehr der
Barbaren " , „ Radio in der internationalen Polittk ",
„Bilder au » M„ drid " , ferner Theater - ' und Film¬
bericht , Prager Notizbuch , Keine Wahrheiten usw.
„ Die - Wahrheit " ist an allen einschlägigen Stellen
zu haben oder direkt bei der Verwaltung , Prag I. ,
Benediktskä 8. Tel . 621 —18 .

Mitteilungen au » dem Publikum -
Litwinow in KonstantinSiad . Sonntag , den

7. v. M„ besuchten die ' Sowjetdiplomaten Litwinows
Potemkin und Suritz , die in Marienbad zur - Kur
nullen, . KoustantiuSbad , Im. dichthesehtxn . . Speise¬
saale her Kurrestauration wären sie der Mittelpunkt
de» allgemeinen Interesse ». Nach dem Mittagessen
und nach Besichtigung der Anlagen , wobei sie sich
über da » Gesehene sehr . lobend auSsprachen , ver¬
ließen sie wieder KonstanttnSbad . 8814b

Bad KSnlgswart
bei narlenbad Aulom . Tel . 4BXI

Moor *, Stahk Kohlensäure ' und ander «
Blder , Trink - und Hellauellen

728 Meier ü. M. . herrliche. geschützte Loge, mit vräch-
tiger Fernsicht. — SchnellzugSstatlon Sgev —Prag .
H och Quellen wasser leit u n g.
Saison : ^Mai- r - Sevtember. — -Ständige AntobuSver
bindung mit Marienbad . — Prospekte beim Bürger«

metsteramt erhältlich. ' 8516

Wir empfehlen daS

Restaurant „ Vaaet "
in Ober- Neuern. Kirchenftraße.

Modem eingerichtet. Guter billiger MittagStisch. Mr
Reisende sehr empfehlenswert. ' Saubere Fremdenzimmer.

851V.

venrauaen sm
In jeder Verkaufsstelle desUonsurnverewes

SELCHWAKEN ^
. - der Firma

HEGNER * Cie . , PILSEN

... Seloh waren der Fa . HEGNER & Cie. , Pilsen
445 sind dla allerbesten ! ,

Illll -Ellltllil
Versicherungs - Aktien¬
gesellschaft in Wien
Direktion fürdie C. S. R. In Prag
General - Agentsehaft Reiehenberg

empfiehlt sich zum Abschluß von Feuer - ,
Unfall - , Haftpflicht - ,Einbruch - , Auto - ,Trans -
port - , Glas - , Zeitkarten - , Reisegepäck - und
Wetterversicherungen en kulanten Preisen -
Bargarantiemittel In der ÖSR; 68 Millionen . -

Büros : Prag , Nirodni » . 17 .
. Reiehenberg , Schützeng , Nr. 21.

8336 Brünn , Theatergasse Nr. 6.

BezugSbedtngunge n: fflei Zustellung in » Sau » oder bet Bezug durch , dl. Post monätlich Ai 161 —! vjertetiähriäELl >4k. —halbiäbrig ' AS - 96 . —, gänMritz . AchloL —. Inserate «erdenlaut '
Tarif billigst berechnet . Bei Pieren Einschaltungen ^Preisnachlaß . —. Rückstellung vonManuflriptenerfolgtnurbei Einsendung derRewürmarken . — sDie Zeitungrfrankätur wurde von der Poft - und Tete «

graphendirektton mit Erlitz Nr , 1S . 860/VIM980 bewwigt . — Druckerei : ^OrbiS " . Druck - . Merl « » « nütz Lettiliig»-S,-G. Prag .
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